m Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ansnahme 


der Sonn- und Feſttage um 43 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


8 Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Str. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

An Stelle des zu anderen Bing eerie tungen abberufenen Geh. 
Legationsraths v. Kamptz den bisherigen 3 tinfter,Pefidenten bei der 
Republit Mexico, Freiherrn v. Richthofen, zum Miniſter-Reſidenten 
dei den Großherzoglich mecklenburgiſchen Höfen, fo wie bei den freien 
Hanſeſtädten Hamburg, Libeck und Bremen zu ernennen; dem Kreis“ 
Fer Körbin zu Namslau in gleicher Eigenſchaft an das 
kreisgerſcht in Lübben zu verſetzen; dem Kreisgerichtsdirektor Rei⸗ 
nann in Poſen die Leitung der Geſchäfte bei dem dortigen Conſiſto⸗ 
kum eommiſſariſch zu übertragen und den Kreisgerichtsrath Müller 
zu Guben zum Direktor des Kreisgerichts zu Namsla zu ernennen. 


2 18 Telegraphiſche Depefihen der Danziger Zeitung. 
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j ien, Donuerjtag, 3. März, Abends 7 Uhr. Die heu⸗ 
lige Abendbörſe war in ruhigerer Stimmung. In politiſcher 
Dinfiht war durchaus nichts Neues bekannt. Kreditaktien 179, 
Staatsbahn 227, 40, Norbbahn 158, 60, National- Anleihe 
74, 20, Wechſel auf London 112. 
Wien, Freitag, 4. März, Morgens. Die heutige „Wie⸗ 
ner Zeitung“ ſagt in ihrem nichtamtlichen Theile, daß, ſobald die 
Notification des Staatsſekretärs Antonelli ſchriftlich hierher ge— 
langt, ſelbſtverſtändlich die Räumung des Kirchenſtaats von öſter⸗ 
keichiſchen Truppen erfolgen wird, da Seitens der öſterreichiſchen 
egierung für dieſen Fall, wie beim Einmarſch, der Wuuſch des 
heiligen Vaters maßgebend iſt. 
Wir erhalten eine zweite telegraphiſche Depeſche mit einer 
ausführlicheren Analyſe des heutigen Artikels der „Wiener Ztg.“: 
Wien, Freitag, 4. März, Vormittags. Von Rom iſt nur 
auf telegraphiſchem Wege der Wunſch zu einer beiderſeitigen noch 
un dieſem Jahre zu bewirkenden Räumung hierher gelangt, Die in 
Ausſicht geſtellte Notifikatiou wird noch erwartet. Es iſt ſelbſtver— 
(ländlich, daß die apoſtoliſche Majeſtät nur auf Verlangen des 
FPapſtes die öſterreichiſchen Truppen zur Wiederherſtellung der 
| geſetzlichen Ordnung im Kirchenſtaate einrücken ließ. Auch jetzt ſei 
die diesfallſige Willensäußerung des Papſtes maßgebend, ſomit 
ſürden üſterreichiſche Decupationstruppen räumen, ſobald die 
aubesregien Anweſenheit zur Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung nicht mehr für nöthig erachtet. f 
London, Donnerſtag 3. März, Nachts. — In der To 
eben ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes erklärte der Unter: 
ſtaatsſekretär Sir Fitzgerald auf eine desfallſige Interpella⸗ 
tion Ricardo's, daß England am 14. Auguſt v. J. die Stade⸗ 
Ki gekündigt habe. Von Seiten Hannovers war ſeitdem ein 
ntrag auf Zurücknahme der Kündigung geſtellt worden, Lord 
Malmes bu ry hätte dies aber verweigert und ſomit erlöſche die 
Verpflichtung zur Zahlung der Stadezölle im nächſten Auguſt. 
Line von Mitchell eingebrachte Motion, welche die Abſchaf— 
ing des Einfuhrzolles auf ausländiſches Bauholz bezweckt, wurde 
mit 133 gegen 77 Stimmen verworfen. 
Turin, Donnerſtag 3. März, Nachmittags. Die Sub⸗ 
batten zu dem neuen Anlehen iſt eröffnet worden und der Ans 
Trang dazu iſt groß, jo daß der feſtgeſetzte Betrag ohne Zweifel 
deit überſtiegen werden wird. — Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
Achten aus Bologna war am 28. v. Mts. ein Bataillon öſter⸗ 
deichiſcher Truppen von dort abgezogen; ein zweites war am 1. d. 
demſelben gefolgt. 
Paris, J. März. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Der 
„Conſtitutionnell“ meldete, daß die Räumung des Kirchenſtaats 
Seitens der frauzöſiſchen Truppen anbefohlen ſei und das fran⸗ 
Buch Corps bereits Ordre erhalten habe, ſich nach Civita 
echia zu begeben. Dieſe Nachricht iſt mindeſtens verfrüht. 


»Die Zollvereins⸗ olitik gegenüber dem öſter⸗ 
reichiſch⸗franzöſiſchen Konflikte. 

Die Nachricht, daß Preußen bei den Zollverein » Regie⸗ 

gungen den Autrag eines Pferde-Ausfuhrverbotes zu ſtellen beab⸗ 

chtige, hat die „Magdeburger Zeitung“ heute zu einer ebenſo 

— —— ————— ——— —U—ä—Pͤ— 


Y 

Eine gefährliche Luftfahrt. 
Kühne, unternehmende Leute haben nicht ſelten das Leos, 
don der großen Menge ſchwächerer Menſchen als Narren ver— 
hrien zu werden. Auch die Luftſchiffer gehören nach der An— 
gahme Vieler zu ſolchen genialen Narren, denn nicht alle Leute 
Annen es begreifen, wie ein ſchwacher Sterblicher ſich viele tau— 
ud Fuß über der Erde dem ſchwanken Element der Luft anver- 
auen könne, nur um ein kühnes Wagſtück auszuführen. Dem 
rühmten frauzöſiſchru Luftſchiffer Godard ſollte es jedoch ein- 
fal begegnen, daß er mit einem noch weit größeren „Narren“ 
uſammiengerjeth, und dieſe Bekanntſchaft hätte dem Luftgenie 
remahe das Leben gekoſtet. Der bekannte Journaliſt, Carricatu⸗ 
voddeichner und Luftſegler Nan r will die intereſſaute Geſchichte 
on Godard ſelbſt gehört haben and erzählt fie folgendermaßen: 
0 „Herr Godard hatte zu feiner vorletzten Reiſe nur einen 
8 führten mitgenommen, einen reichen Particulier, der 1000 
Naucs für die Luftfahrt zahlte. Das Wetter war ſehr günſtig, 
er Ballon ſtieg ſehr raſch und ſehr hoch. 

Welchen Eindruck macht die Fahrt auf Sie? fragte Godard 
inen Begleiter. 

Sar keinen, erwiderte dieſer lakoniſch. 

, Ich bewundere Sie, Sie find der Erſte, der in ſolcher Höhe 
icht Unbehagen fühlt. 
0 Steigen wir nur noch höher, erwiderte der andere mit einem 
ewunderungswürdigen Phlegma. 

Godard warf Ballaſt aus und der Ballon ſtieg noch höher. 


— 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
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Sonntag, den 6. März. 
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weit geſuchten, wie vollſtändig haltloſen Konjekturation verleitet, 
welche zu berichtigen uns dringend geboten ſcheint. Es iſt zu⸗ 
nächſt ein Irrthum, wenn aus dieſem Antrage (vorausgeſetzt, daß 
er überhaupt die Genehmigung des Staatsminiſteriums zum Ab⸗ 
gange an die zollvereinten Staaten erhält) a priori eine Neutra 
lität Preußens geſchloſſen wird. Man kaun im Gegentheil an⸗ 
nehmen, daß Preußen ſich durch eine ſolche Prohibitivmaßregel 
für die Eventualität eines Krieges vorſehen wolle; hätte es die 
eventuelle Mitverwickelung in einem. Kriege ganz für unmöglich 
gehalten und ſichunter allen Umſtänden „vollkommene Neu— 
tralität“ zugedacht — eine für eine Großmacht ganz undenkbare 
Politik — fo würde Preußen weit eher dem Pferdehandel voll- 
ſtändige Freiheit gewähren können; gleichviel ob dieſer fein Ab: 
ſatzgebiet lohnender in Frankreich als in Oeſterreich findet. 

Wenn aber die „Magdeb. Ztg.“ ein beſonderes Gewicht 
darauf legte, daß dieſer preußiſche Antrag nicht beim Bundestage, 
ſondern bei den Zollvereins-Regierungen eingebracht werden ſoll, 
ſo zeigt das Blatt eben nur, daß es über die Kompetenz des 
Bundes vollſtändig im Unklaren iſt. Alle auf die Verkehrsbe⸗ 
wegungen abzielenden Anträge gehören vor das Forum des Zoll: 
vereins, der allein kompetent iſt, über Ein- und Ausfuhrverbote 
zu entſcheiden. Es fällt ſonach die Folgerung in ſich zuſammen, 
wenn dieſem Antrage Preußens eine ganz ungewöhnliche Bedeut⸗ 


ſamkeit beigelegt wird, „weil zum erſten Male in einem europäi⸗ 


ichen Confliete im Zollvereine eine Staatengruppe mit eigner Po⸗ 
litik hingeſtellt werden ſoll, die unabhängig von dem Konfödera⸗ 
tionsverhältniſſe zu Oeſterreich ſich in einem Kriege dieſes Stag⸗ 
tes mit einem außerdeutſchen zuerſt für neutral erklärt, um ſpäter 
je nach den Ereigniſſen ihre weiteren Entſchlüſſe zu faſſen.“ Die 
unredliche Inſinnation viefer Auffaſſung braucht kaum widerlegt 
zu werden; ſie beruht auf der vollſtändigen Verkennung der Sach⸗ 
lage. Gerade weil Preußen in einem öſterreichiſch-franzöſiſchen 
Kriege ſeine Neutralität für kaum möglich hält, will es das Ver⸗ 
bot der Pferdeausfuhr in feinem eigenen Intereſſe herbeiführen. 
Mit dieſem Beſchluſſe hat Preußen gewiſſermaßen die Neutralität 
gebrochen; denn man hört auf „neutral“ zu ſein, ſobald man 
ohne die dri drückendſten Gründe der innern Politik 
den Handel beſtimmter Güter lokaliſirt und die Ausfuhr von noth⸗ 
wendigen Lebeusmitteln oder von Vieh nach bedürftigen Staaten 
verbietet, wenn im eigenen Lande kein notoriſcher Mangel an dies 
ſen Sachgütern eine ſolche Bedrückung des Handels unabweis⸗ 
lich fordert. Soll etwa die engliſche Kontinentalſperre auch nur 
ein Akt der „Neutralität“ geweſen ſein? 

Der Antrag Preußeus iſt durch die augenblicklichen Ver: 
hältuiſſe mehr als gerechtfertigt; und er zeigt daß Preußen alles 
Andere früher erwartete, als die vollkommene Neutralität in dem 
eventuellen Kriege. Ob indeß das Ausfuhrverbot von Pferden 
Oeſterreich härter treffen werde als Frankreich, wie die „Magde“ 
burger Zeitung“ zu wiſſen behauptet, vermögen wir nicht feſtzu⸗ 
ſtellen. Es iſt an ſich auch gleichgiltig, wohin im Augenblicke 
unfere Pferde verkauft werden, da Preußen in einem Kriegsfalle 
vor allen Dingen ſeine eigene Unabhängigkeit zu wahren hätte 
und es ihm ein ſchlechter Troſt wäre, wenn bei ihm Mangel an 
Kriegsmaterial dadurch entſchuldigt werden wollte, daß es nur 
der ſchwächere und minder gefährliche Gegner ſei, der ihm daſſelbe 
entzogen. 

Aber ebenſo wenig, wie die Annahme des proponirten Aus- 
fuhrverbotes Seitens der Zollvereins⸗Staaten eine Bürgſchaſt für 
deren Neutralität iſt, ebenſo falſch iſt die Folgerung, daß das 
Verbot den Krieg lokaliſiren und Oeſtreich Frankreich gegenüber 
iſoliren würde. Es liegt weder in der Macht der Zollvereins- 
Staaten, obgleich ſich Preußen unter ihnen befindet, einen Krieg, 
den Frankreich anhebt, zu lokaliſiren, noch kaun es in ihrem In 
tereſſe fein, Oeſterreich ſchon von vornhinein zu iſoliren. Die Stel: 
lung Preußens wie der übrigen deutſchen Staaten zu dem bſter⸗ 
reichiſch-franzöſiſchen Kriege muß darauf gerichtet fein, eine na: 


Was fühlen Sie jetzt? 
Nichts, gar nichts, keine Furcht, kein Unbehagen, erwiderte 
der Reiſende in fo unzufriedenem Tone, als wäre er ſehr eut- 
täuſcht worden. . 

Um jo ſchlimmer, ſagte Godard lachend, ich kann Ihnen 
keine Furcht mehr einjagen. Wir find hoch genug geſtiegen und 
müſſen an die Rückkehr denken. 3 

An die Rückkehr? ln 

Gewiß, es wäre gefährlich, höher zu ſteigen. 

Die Gefahr ſchreckt mich nicht, ich will noch nicht zurückkehren. 

Was ſagen Sie? fragte Godard etwas betroffen. 

Höher will ich, immer höher, ich habe tauſend Franken be— 
zahlt, um eine Empfindung in mir zu erwecken, und ich will ſie 
haben. Bevor ich einen Eindruck empfide, werden wir nicht hin⸗ 
abſteigen. 

Godard lachte, denn er nahm die Sache für einen Scherz, 
allein fein Gefährte faßte ihn an der Gurgel und ſagte: . 

Wollen Sie höher ſteigen oder nicht? ich will einen Ein- 
druck haben. 

Godard hielt ſich in dieſem Momente für verloren. Er ſah 
ſeinen Gefährten an, und deſſen ſtarre, wild aufgeriſſene Augen 
überzeugten ihn, ſein Gefährte ſei ein — Narr. Wie kann man 
einem Narren Raiſon beibringen? Wer ſoll einem hoch oben in 
der Luft helfen? Wenn der unglückliche Luftſchiffer noch Waffen 
gehabt hätte; allein bei einer Reiſe durch die Luft nimmt man 
keine ſcharf geladenen Piſtolen mit; man fürchtet keine räuberi⸗ 


1850. 
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Zeitung 


Stromgebiet der Weichſel. 


al Eine nationale deutſche 
Politik muß aber mindeſtens ebenſo anti⸗öſterreichiſch fein, wie fie 
anti⸗franzöſiſch zu ſein hat. Oeſterreich iſt ebenſo undeutſch, wie 
Frankreich, trotzdem man in Wien einen deutſchen Idiom ſpricht. 
Es kann nur darüber ein Zweifel herrſchen, ob man die „bundes⸗ 
genoſſiſchen“ oder den transrhenalen Gegner für gefährlicher hält 
— eine Frage, über welche ſich im Augenblicke, uur mehr und we⸗ 
niger zutreffend, Wahrſcheinlichkeits-Berechnungen aufſtellen, kei— 
neswegs aber mit Beftisumtheit aburtheilen laſſen. 


Deutſchlan d. 

66 Berlin, 3. März. Die Budgetcommiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten hat folgende Etats durchberathen: den der 
Münze und die der Poft- und Telegraphenverwaltung und der 
Porzellanmanufaktur — tiefe beiden Berichte kommen heute zur 
Verleſung —; der Etat des Auswärtigen ift ebenfalls berathen, 
aber der betreffende Bericht noch nicht verleſen und genehmigt; 
ferner iſt der Etat der Eiſenbahnverwaltung erledigt — dabei 
ſind zwei Reſolutionen angenommen, die erſte des Inhalts, daß 
auf den Eiſenbahnamortiſationsfonds nicht mehr, wie bisher, 
Stammaktien aufgekauft, ſondern andrere Eiſenbahnzwecke be⸗ 
ſtritten werden möchten, und die zweite dahin gehend, daß die 
Fracht⸗ und Tarifſätze auf Staatsbahnen künftig durch ein Ge⸗ 
ſetz feſtgeſtellt werden ſollen, wie das ſchon jetzt bei der Poſt 
der Fall if. — Der Etat des Miniſteriums des Innern iſt 
geſtern und vorgeſtern fertig berathen worden. Außer der bereits 
erwähnten Herabſetzung von 2200 Thlrn. von den Koſten der 
Polizeiverwaltung in Königsberg i. Pr. iſt aus den Verhand⸗ 
lungen noch felgendes zu erwähnen: die Commiſſion beantragt 
die Regierung aufzufordern, ſie möge dem Mißſtande, daß es 
für Berlin in Polizeiſachen keine Rekursinſtanz giebt, Abhülfe 
ſchaffen, und 2. die Organiſation der Berliner Ex ku i polizei 
einer Prüſung unterwerfen und die vorausſichtlich zu machenden 
We beim nächſten Budget in Anſchlag bringen; ferner 
hat der Vertreter des Miniſteriums des Innern erklärt, von 
der laut 8 2 des Geſetzes vom 11 März 1850 der Regie- 
rung zuſtehenden Befugniß, königliche Polizeidirektionen in 
Stätte. einzufegen, werde fortan nur ein mäßiger Gebrauch ge⸗ 
macht werden. 

Die Fraetion Pückler zählt gegenwärtig 29 Mitglieder, 
während die Stärke der Fraction von Arnim nur auf 11 und die 
der Fraction Blankenburg nur auf 12 angegeben wird. 

Die Petitions⸗Commiſſion erledigte in ihrer fünften 


tiongle Politik zur Geltung zu bringen. 
| 


— nn a as nn 


Sitzung (außer der ſchon geſtern in der Zeitung mitgetheilten 
Rieſen'ſchen Angelegenheit) folgende Anträge: Bei dem Ritter ⸗ 


gutsbeſitzer Wladimir von Wolniewicz zu Dembicz (Kreis Schroda, 
Provinz Poſen) iſt am 3. Auguſt 1855 wegen des Manuferipts 
| und etwaiger Exemplare einer von ihm herausgegebenen Schrift 
über die finanziellen Verhältniſſe des Großherzogthum Poſen 
auf ſchriftlichen Befehl des Oberpräſidenten v. Puttkammer Haus⸗ 
ſuchung gehalten; der betreffende Polizeibeamte hat dabei aber, 
angeblich nach einem mündlichen Auftrage des Oberpräſidenten, 
die Beſchlagnahme auf die ſämmtlichen Papiere des von Wol- 
niewicz, 1 5 auf die Privatbriefe ſeiner mit ihm zuſammen 
wohnenden Mutter ausgedehnt. Ein Verzeichniß der konfiscirten 
Papiere iſt nicht aufgenommen vielmehr aus denſelben ein Packet 
| gebildet, welches von Wolniewicz mit feinen Privatſiegel verſchloß. 
Nach protokollariſcher Erklärung des Polizeibeamten ſollte das 
Packet auf der Polizeidirection zu Poſen nur in Gegenwart des 
von Wolniewiez eröffnet und derſelbe dorthin vorgeladen werden. 
Eine ſolche Vorladung des von Wolniewicz iſt nicht ergangen, 
das Packet aber auf dem Polzeivirectorium zu Poſen ohne Ge— 
genwart des von Wolniewicz eröffnet worden. Wegen des In⸗ 
halts der in Rede ſtehenden Papiere iſt weder eine Vorunter- 
ſuchung geführt noch eine Anklage erhoben. Ebenſowenig hat 
die Rlickgabe der Papiere und Briefſchaften an den von Wolnie⸗ 


ſchen Anfälle zwiſchen Himmel und Erde. Die Erde war 1500 
Metres unter ihnen, der Gedanke an ein Herausſtürzen entſetz— 
lich, und dech konnte eine Bewegung des Raſenden ſie zur Folge 
haben. Herr Godard überlegte kaltblütig eine Secunde lang. 

O, Spitzbube, ſagte der Narr, Du willſt Dich über mich 
luſtig machen? Du haſt mir tauſend Franken abgenommen, und 
ich ſoll kein Gefühl empfinden? Nun ſollſt Du aber tanzen, und 
ich werde lachen. 

Der Narr war mit einer großen Muskelkraft begabt, und 
Godard dachte daher gar nicht an eine Vertheidigung. 

Was verlangen Sie von mir? ſagte er in ruhigem, unter» 
würfigem Tone. . 

Ich will mich unterhalten, alſo ſehen, wie Du Purzelbäume 
machſt, wenn Du binabfällſt, ſagte der Narr mit rohem Lachen. 
Allein früher will ich noch meine Aufregung haben, ich werde auf 
dem Strickkranz reiten. — Der Narr wies mit dem Finger nach 
oben, dann begann er an den Stricken hinaufzuklettern. Herr 
Godard zitterte für das Leben des armen Narren. n 

Uuglücklicher, rief er, Sie werden hinabſtürzen! Ein Schwin⸗ 
del wird Sie erfaſſen! 

Kein Wort, rief dieſer, oder ich werfe Dich hinab! 

Laſſen Sie ſich wenigſtens einen Strick um den Leib binden, 
damit Sie an dem Ballon angebunden bleiben. 

Dem Narren ſchien die Nützlichkeit dieſer Vorſicht einzu⸗ 
leuchten und er willigte ein. Als er an dem Stricke befeſtigt war, 

kletterte er wie ein Eichkätzchen an den Stricken einpor, und beim 
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wlez Stattgefunden. Dagegen wurde mehrere Monate fpäter in 
der Poſener Zeitung ein Brief aus London vom 25. Februar 
1855, welcher an von Wolniewiez gerichtet war und ſich unter 
den in Beſchlag genommenen Briefen befunden hatte, mit einer 
commentirenden Einleitung verſehen, ohne Vorwiſſen des von 
Wolniewiez veröffentlicht. von Wolniewicz hat ſich durch dieſe 
Veröffentlichung in Verbindung mit der commentirenden Ein— 
leitung in ſeinem Rechte und ſeiner Ehre verletzt gefunden, indem 
durch die Veröffentlichung, die nur durch Pflichtverletzung eines 
Beamten möglich geworden fei, eine unbefugte Offenbarung von 
Privatgeheimniſſen, ein Mißbrauch fremden Eigenthums und 
eine öffentliche Ehrenkränkung begangen worden ſei. Sein Be— 
ſtreben iſt dahin gegangen, die Beſtrafung des Schuldigen und 
die Rückgabe der polizeilich in Beſchlag genommenen Papiere 
herbeizuführen. Er beantragte bei der Staatsanwaltſchaft zu 
Poſen die Einleitung einer Unterſuchung gegen den Eigenthümer 
und Redakteur der Poſener Zeitung, wurde damit aber zurüd- 
gewieſen, weil die angeſtellten Ermittelungen die Vermuthung 
des von Wolniewiez nicht beſtätigt hatteu, daß jener Brief auf 


unredliche Weiſe zur Kenntniß der Redaction der Poſener 


Zeitung gelangt ſei, im Uebrigeu auch in der Veröffentlichung 
des Briefes eine Verläumdung nicht gefunden werden könne. 

Vergeblich waren die Beſchwerden des von Wolniewicz bei 

der Staatsauwaltſchaft, bei dem Polizeipräſidium zu Poſen, ſo⸗ 

wie bei den Verwaltungsbehörden und endlich beim Juſtizminiſte⸗ 
rium. Der Polizeidirector von Bärenſprung theilte dem Petenten 
mit, ihm einen Theil der Papiere zurück zu erſtatten, einen Theil 
aber behalten zu müſſen. Da von Wolniewiez die Rechtmäßig⸗ 
keit dieſes Verfahren nicht anerkannt, iſt die Rückgabe der Papiere 
überhaupt bisjetzt unterblieben. Im Wege des Civilproceſſes 
dagegen iſt der Redacteur der Poſener Zeitung Dr. Schladebach 
wegen öffentlicher Beleidigung zu 100 Thlr. Geldbuße verur- 
theilt worden; dieſe Strafe wurde im Wege der Gnade 
niedergeſchlagen. — v. Wolniewicz hat ſich nun an das 
Haus der Abgeordneten gewandt, bittet um Rückgabe der Pa- 
piere und Beſtrafung des Beamten, welcher den Brief aus dem 
Gewahrſam der Polizei entnommen und veröffentlich hat. — 
Die Commiſſion beſchließt über den erſten Antrag, da der In⸗ 
ſtanzenzug vom Peteuten nicht erſchöpft ſei: Tagesordnung, in 
Betreff des zweiten Antrages aber, die Petition dem Minifte- 
rium zur Berückſichtigung zu überweiſen. a 

In Betreff meherer Petitionen von Diſſidenten-Ge— 
meinden ſtellt die Commiſſion denſelben Antrag, den in der 
letzten Montagsſitzung das Haus der Abgeordneten angenommen. 
Ebenſo werden Petitionen um Feſtſtellung der Wahlkreiſe auf 
die Erklärung des Miniſters des Innern verwieſen. 

Mehrere entgegengeſetzte Petitionen wegen der Sonntags- 
feier werden von der Commiſſion zur Ueberweiſung an die Re⸗ 
gierung als Material für die Reviſion der betreffenden Verord— 
nung empfohlen. 

Der Oberrabiner Sutro in Münſter petitionirt um Aus⸗ 
führung der Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde in Beziehung 


auf die Anſtellung der Juden im Staatsdienſt und Aufhebung 


verſchiedener, dem entgegenſtehender miniſterieller Reſeripte. — 
Der Vertreter des Cultusminiſteriums hat erklärt, den früheren 
Anordnungen ſei in fo weit keine Folge zu geben, als die Anſtel⸗ 
lungsfähigkeit der Juden anzuerkennen ſei.“ Die Commiſſion be⸗ 
antragt einſtimmig Ueberweiſung der Petition an die Negie- 
rung „zur Berückſichtigung.“ 

17 Berlin, 4. März. Natürlich ſtehen die Berliner wieder 
einmal am Vorabend großen Jubels. Die Väter der Stadt ha⸗ 
ben beſchloſſen, morgen, zur Verherrlichung der Taufe des jüng⸗ 
ſten Hohenzollern, die Rathhäuſer mit Gas zu illuminiren, und 
mag auch ſonſt der Magiſtrat nicht immer der Körper ſein, auf 
welchen das geſammte Berlin wie zu einem leuchtenden Ideal 
hinaufblickt, ſo pflegt doch in ſolchen Fällen ein hoher Beſchluß 
von jener Seite her als das officielle Signal zu allgemeinem 
Vergnügtſein betrachtet zu werden, und ohne Zweifel wird morgen 
die Reſidenz in einem Lichtmeer erſtrahlen. Auch das natürlich 
„wohlgetroffene“ Portrait des Säuglings, in den Armen feiner 
Mutter ruhend, iſt bereits durch die Fantaſie ſpekulativer Litho⸗ 
graphen tauſendfach vervielfältigt worden, und ein guter Theil 
der Bevölkerung hat dabei die beſte Gelegenheit zu intereſſanten 
Erörterungen, ob das Kind dem Vater oder der Mutter ähnelt. 
Auch die Flaſche Jordanwaſſer, welche der katholiſche Pfarrer bei 
Ratibor dem Prinzen Friedrich Wilhelm nach der Geburt des 
Kindes als Präſent überſandte, dürfte wohl bei dieſen Erörterun⸗ 
gen eine Rolle ſpielen. — Daß nun die Taufe überhaupt ſtatt⸗ 
findet, iſt wohl für Keinen ein unerwartetes Ereigniß; aber es 
tritt dazu ein anderes Moment, welches in die Freudigkeit des 
bevorſtehenden Tages eine gewiſſe unruhige Spannung miſcht, 
— es iſt dies natürlich die Frage der Amneſtie. Auf dem hie⸗ 
figen Stadtgerichte werden Berichte ausgefertigt, worin die Ver— 
urtheilten behufs der Begnadigung namhaft gemacht werden. Die 
Liſten werden nach beſonderen Kategorien ausgefertigt und man 
verſichert, daß die wegen „Majeſtätsbeleidigung“ Verurtheilten 
von der Begnadigung ausgeſchloſſen ſind. Dieſer Punkt würde 
Ballon angekommen, ſetzte er ſich ruhig rittlings auf den Kranz, 
wie er es geſagt habe. ß. er ein Triumphgeſchrei aus 


Dann ſtieß 
und zog ein Meſſer aus der Taſche. 

Was wollen Sie thun? rief Godard, der fürchtete, er wolle 
den Ballon beſchädigen. 

Mir es bequem machen, rief der Narr hinunter, während 
er den Strick, den ihm Godard umgebunden, abſchnitt. Der Narr 
klatſchte vor Entzücken in die Hände und ſtieß mit den Ferſen 
gegen den Ballon, als ob er Sporen hätte, um die Fahrt zu 
beſchleunigen. 

And jetzt, ſchrie er, wollen wir uns unterhalten. Du haſt 
pe wollen, hinunter ſollſt Du, und ſchneller als Du es Dir 
enkſt. 

Godard hatte nicht Zeit gehabt, eine Bewegung zu machen, 
oder ein Wort zu ſprechen. Ehe er noch die hölliſche Abſicht des 
Verrückten errathen konnte, hatte der Narr drei... vier von den 
ſechs Stricken abgeſchnitten, welche die Gondel an den Ballon 
halten. Das Schifſchen hing bereits ganz nach einer Seite, denn 
es hing nur an zwei Stricken, man kann ſagen, an einem Faden. 
Godard wäre verloren geweſen, wenn er ſich nicht an dieſen mit 
aller Kraft gehalten hätte. Das Meſſer des Narren näherte fich 
den letzten Eicken; noch ein Augenblick und alles war vorüber. 

Nur ein Wort, rief Godard. f 

Nichts da, keine Gnade, heulte der Narr. 

Ich verlange keine Gnade, im Gegenmheil. 

Was willſt Du denn? 5 

In dieſem Augenblicke ſind wir nur 1500 Metres hoch. 

Und das wird hübſch fein, wenn Du jo tief fällſt. 


hiernach derjenige fein, der ine allgemeine Amneſtie nicht zu⸗ 
läſſig macht. Daß demungeachtet noch Viele, welche im Kerker 
ſchmachten, ihrer Erlöſung für morgen entgegenſehen können, 
möchte wohl die Freude des ſo hochgefeierten Tages namhaft er⸗ 
höhen. — = N > . 

E Es gehen der „Sp. 5.“ aus Hinterpommern Nadrih- 
ten zu, nach welchen, namentlich unter den dürftigeren Landleu— 
ten, ein wahres Auswanderungsfieber — uach Braſilien — graf- 
ſirt. Winkel⸗Agenten, von Hamburg ausgeſendet, verführen die 
Mißvergnügten, verſprechen ihnen freie Paſſage und Land beſitz, 
nehmen ihnen jedoch gleichzeitig vorläufig ein, Kopfgeld ab. Erſt 
in Hamburg ſollen den Auswanderern die näheren Bedingun en 
bekannt gemacht werden. 0 ; 

— Die Marinereform, ſchreibt man der „D. A. 3.“ iſt 
vollſtändig in den Hintergrund getreten, und das ſo gut als 
beſchloſſen geweſene Marineminiſterium unter dem Generallieute— 
nant v. Peucker ſcheint aufgegeben zu fein. Einen Haupteinfluß 
hierauf übt ohne Zweifel die allgemeine politiſche Weltlage, da, 
wenn Preußen in eine Kriegsbewegung hineingeriſſen werden ſollte, 
für die ſchwierige und koſtſpielige Ausführung einer fo bedeutſa⸗ 
men Reform jedenfalls ein ruhiger Moment abgewartet werden muß. 

— Der „Staats-Anzeiger“ enthält einer er Erlaß vom 31, 
Januar d. J., betreffend den Tarif zur Erhebung des Ufer: und Hafen⸗ 
geldes bei Kurzebrack an der Weichſel, und eine Bekanntmachung des 
Handelsminiſters vom 26. Februar, einen Nachtrag zu dem Statut der 
Prenzlau⸗Wolfshagen ſchen Chauſſee⸗Geſellſchaft in Wrenzlau dekreſßend. 

* Berlin. (B. u. H. Z.) In Bezug auf einen Staats: 
Miniſterialbeſchluß vom Jahre 1851, durch welchen Juden die 
Auſtellungsfähigkeit abgeſprochen wird, hat die Petitions-Com- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen: „daß jener Be— 
ſchluß nicht auf dem Boden der Verfaſſung ſtehe, und daß das 
Nämliche von den auf Grund deſſelben erlaſſenen Verfügungen 
der Miniſterien gelte.“ Namentlich iſt hierbei eine Verfügung 
des Inſtizminiſters vom 9. October 1851 in Betracht gekom- 
men, nach welcher die Juden im Juſtizdienſt von allen Aemtern 
ausgeſchloſſen bleiben ſollen, in welchen ſie in die Lage kommen 
könnten, chriſtliche Eide abzunehmen; ferner eine zweite Verfü— 
gung des Juſtizminiſters vom 10. Juli 1857, durch welche die 
Appellationsgerichte, um dem Andrang jüdiſcher Aſpiranten zum 
Juſtizdienſt ein Ziel zu ſetzen, angewieſen werden, nur noch dies 
jenigen Rechts⸗Candidaten jüdiſcher Religion zur Prüfung für 
die Auscultatur und zur demnächſtigen Beſchäftigung bei den Ge— 
richten zuzulaſſen, welche mit Ablauf des Winter-Semeſters 1857 
und 58 das triennium academicum abſolvirt hätten. Außerdem 
Reſeripte des Handels-Miniſters, wonach jüdiſche Baumeiſter 
nicht als Bauführer im Staatsdienſt beſchäftigt werden dürfen. 
Endlich noch ein Reſcript des Cultus-Miniſters, durch welches 
die Juden von Anſtellungen als Gymmaſiallehrer auszuſchließen 
ſind. Die Erklärungen des Juſtizminiſters und des gegenwärtigen 
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Cultusminiſters in der Commiſſion laſſen es übrigens zweifelhaft, 


inwieweit die Regierung jetzt von den Grundſätzen des erwähnten 
Staats⸗Miniſterialbeſchluſſes abzugehen entſchloſſen iſt. 
Aus Baden, 28. Febr. Morgen ſollte eine Abtheilung 


öſterreichiſcher Truppen vom Regimente Benedek, 450 Mann 5 r h f 
f if FR 5 f von nicht weniger denn zwei Schwadronen Cavallerie escortirt, 


ſtark, von Raſtatt ahgehen und ſich nach Böhmen begeben. Die 
Quatiermacher müſſen unterwegs ſein. Nichtsdeſtoweniger iſt 
heute Contreordre angelangt, und die Truppen werden vorerſt in 
Raſtatt verbleiben. 

Wien, 1. März. Nach der Mittheilung eines Wiener Corre- 
ſpondenten in der Hamburger Börfen-Halle über Lord Cowley's 
Anweſenheit ſoll die Unterredung des Monarchen mit dem britiſcheu 
Diplomaten, welcher Graf Buol beiwohnte, von außergewöhn⸗ 
licher Dauer geweſen ſein. Daß bei der Audienz Lord Cowley 
ſehr wichtige Eröffnungen aus dem Munde des Kaiſers erhalten 


geſtrigen Abends Oberſt Townley mit Depeſchen nach London abge⸗ 
ſertigt wurde. Gerüchtweiſe verlautet heute, daß Lord Cowley mit 
feinen Vermittlungs-Vorſchlägen hier durchgedrungen 
ſei. Ohue für die Richtigkeit dieſer Verſion einſtehen zu wollen, 
will ich jedoch auch andererſeits diefelbe nicht ſehr bezweifeln, in⸗ 
dem mir von einer competenten Seite heute verſichert wurde, 
daß die engliſchen Vermittelungs-Propoſitionen, mit einigen Aus- 
nahmen, auf welchen letzteren jedoch Lord Cowley ſelbſt keine 


len, die Prinzeſſin Mathilde habe, „„von mehreren Perſonen ihre 


| 


nur zwei mit der bezeichneten Adreſſe unter den eingetroffenen 


| 
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hat, geht ſchon aus dem Umſtande hervor, daß noch im Laufe des 


Miene macht beſtehen zu wollen, durchweg mit der Ehre und den 


Intereſſen Oeſterreichs vereinbarlich ſeien. Man hört in Folge 

deſſen auch heute die Meinung vielſeitig ausſprechen, daß Frank⸗ 

reich, wenn es nunmehr feine provocirende Haltung und Politik 

forſetzen ſollte, innerhalb weniger Wochen eine mächtige Co a⸗ 

lition gegen ſich gebildet ſehen würde. Heute hat Lord Cowley 
abermals mit Graf Buol conferirt, und es ſoll ſeine Abreiſe, 
die bereits für morgen brſtimmt war, auf einige Tage hinaus— 
geſchoben ſein. — Eine weitere intereſſante Meldung habe ich 
bezüglich der Donau⸗Schifffahrts Angelegenheit Ihnen zu machen. 
Wie ich für beſtimmt erfahre, wird das Wiener Cabinet im 
Laufe der nächſten Woche die zwiſchen den Donau-Uferſtaaten 
getroffenen Vereinbarungen über die von der letzten Pariſer Con: 
ferenz an der Donau-Acte verlangten Modificationen, den Ca— 
bineten der Pariſer Conferenzmächte oſſiciell mittheilen. 


Das iſt mir aber nicht tief genug! 

Wie fo? ſagt der Narr betroffen, N 

Meine Erfahrung hat mich gelehrt, daß eine ſolche Höhe 
nicht genügt, um einen zu tödten, ich will lieber todt ſein, als ein 
Krüppel. Ich verlange alſo nur, daß Sie mir die Gnade eriwei- 
fen, mich aus der Höhe von 2000 Metres hinab zuſtürzen. 

Gewährt! rief der Narr lächelnd. 

Godard hielt heldenmäßig ſein Wort. Er warf eine große 
Menge Ballaſt aus; der Ballon ſtieg in einigen Secunden 200 


N 


ſendung nach Sardinien von Seiten Frankreichs auf der Victor⸗Emanuell⸗ 


Metres höher. Während der Narr dieſe Operatlon mit drohender 


Miene überwacht, denkt der Luftfchiffer daran, eine andere Be 
wegung auszuführen. 

Unter den Stricken, welche erhalten waren, bemerkte Go— 
dard jenen, mittelſt deſſen man das Ventil öffnen kann; er zog 
daran, und das Gas ſtrönte heraus. 

Die Wirkung ſtellte ſich bald ein. Nach und nach wurde 
der Narr betäubt. Godard ließ ſich langſam zur Erde nieder, 
das Drama war zu Ende. 

Godard, auf dem ſicheren Boden ſtehend, rächte ſich, rief 
den Narren in's Leben zurück, und brachte ihn mit gebundenen 
Händen und Füßen nach der nächſten Mairie. 

(Spaß und Ernſt.) Eine höchſt amüſante Anekdote, zu⸗ 
gleich bezeichnend für eine berüchtigte Schattenſeite großſtädtiſchen Ye: 
bens, cireulirt im Munde des Berliner Publikums: Ein feit längerer 
Zeit dort verweilender Saft, der einen ihn beſuchenden auswärti⸗ 
gen Freund im Opernhauſe vor Taſcheudieben gewarnt hatte, 
ohne Gehör zu finden, machte ſich beim Hinausgehen den Scherz, 
feinem Freunde zur Warnung das Taſchentuch aus dem Node zu 


Ein Verbot der Pferdeausfuhr ſte 
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— Das Verbot, Militär⸗Bewegungen in den Blättern be 
kannt zu machen, iſt ſämmtlichen Journalen wieder in Erinn 
rung gebracht worden. 

München, 2. März. Der „N. Münch. Ztg.“ wird geſchrieben, 
u a bt in naher Ausſicht. Der Kriegsm 
niſter hat heute der Kammer der Abgeordneten in geheimer Sitzung 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, der unzw eifelhaft ein Anlehen zu even 
tuellen Kriegsrüſtungen betrifft. a 
— Eine dem „Nürnberger Corr.“ über München zugehende DI 
peſche aus Frankfurt will wiſſen, Oeſterreich werde ſoſort ice des 
tag die Mobilmachung beantragen. Dem Pferdeausfuhrverbot hab 
alle Regierungen beigeſtimmt. A 
erfaſſungsal 
N 


a Se de, 2. März. Der Außſchußbericht über die V 
gelegenheit iſt, Abend vertheilt, 


42 Quartſeiten ſtart, hente 
* England. ö 4 
London, 1. März. Die Reform-Bill wird woh 3 
einer 2. Leſung gelangen. — Geſtern faud bei Lord Derby ein 
Verſammlung der conſervativen Parlamentsglieder ftatt, wozu 0 
200 erſchienen waren. Die 200 wollen die Reform-Vill⸗ unte“ 
ſtützen. Die Journale ſprachen ſich heute darüber nach ihre 
verſchiedenen Schattirung aus; Herald und Chronicle ſchwärme 
dafür; Morning Poſt und Times beobachten reſervirte Stellung 
verdammen nicht und find nicht entzückt; Daily News, Advertise 
Morning Star kühlen ihr Müthchen daran. — In der heut 
Unterhausſitzung erklärte der Miniſter des Innern, Hr. Walpol⸗ 
die Gründe feines Zurücktritts, wonach dieſelbe in der Reform 
Bill legen. Die Gleichſtellung der ländlichen und ſtädtiſchg 
Wähler ſei höchſt gefährlich und widerſtreite den Prinzipien de 
conſervativen Partei. f ai 
„Eine neue franzöſiſche Mord⸗Verſchwörung“, unter dieſe 
Ueberſchrift bringt der Expreſs (Abendblatt von Daily News) 
folgende Mittheilung: „Sämmtliche franzöſiſche Journale erzäh, 


Haushaltes begleitet,“ vor einem oder zwei Tagen die Polizel 
Präfectur beſucht. um daſelbſt einige alte Documente in Auge 
ſchein zu nehmen. Ich habe jedoch meine Gründe, zu glauben 
daß ihr Beſuch einen ganz anderen Zweck hatte. Vor 14 Zw 
gen nämlich war, wie ich aus verläßlicher Quelle erfahre, ein il 
kaiſerlicher Livree gekleideter Mann auf einem der pariſer Bahn, 
höfe erſchienen und forderte drei Kiſten, die für die Prinzeſſin ml 
dem letzten Zuge angekommen ſein ſollten. Es fanden ſich jevoch 


Frachtſtücken, und der livrirte Mann nahm nach langem Suchen 
dieſe beiden mit ſich. Tags darauf kam die dritte Kiſte, die ohne 
weiteren Verzug der Prinzeſſin zugeſandt wurde. Der Portig 
wollte von den beiden erſten Kiſten nichts gehört haben, woran 
die Prinzeſſin ſelbſt, als ſie von der Sendung hörte, in den Vor 
ſaal kam und die Kiſte öffnen ließ. In ihr lagen, wohlverpadt, 
eine Anzahl Bomben, genau den von Orſini gebrauchten nachge 
macht, nur etwas kleiner. Natürlich drängte ſich jedem der Ar 
weſenden ſofort der Gedanke auf, daß die beiden anderen Kiffen 
ſich in Paris in den Händen von Verſchworenen befinden müſſen, 
und kein Zweifel, daß höheren Orts ſofort Meldung geſchah; 
denn als der Kaiſer am Abende das Theater beſuchte, war el 


und wurden ſämmtliche Zugänge mit ganz unerhörter Sorgfalt 
bewacht. Wer weiß, ob die beiden erſten Kiſten nicht von der 
Polizei aufgeſpürt worden ſind, und ob die Prinzeſſin nicht au 
die Polizei-Präfectur kam, um fie zu identiſteiren! Auffallend 
iſt übrigens, daß die turiner Opinione vor Kurzem von einer mn 
Granaten gefüllten Kiſte ſprach, die der Prinzeſſin Clotilde zuge 
ſchickt worden ſein ſoll.“ 1 

Frankreich. a N 

Paris, 2. März. Der geſtrige Conftitutionell beweiſt in einer 

ganz neuen Art der Argumentation, daß die Provinzen durchaus nicht 
gegen die Kriegspolitik des Kaiſers ſeien. Eben daſſelbe Blatt meldet, 
wie geſtern bereits telegr. mitgetheilte, daß der Kaiſer den Befehl zur 
Räumung Roms gegeben habe. Man will indeß hier wiſſen, die Trup⸗ 
pen werden Civitavechia beſetzt halten. — Im Handel und der Induſtrie 
iſt es ſehr ſtill. Die Fabriken erledigen ihre alten Beſtellungen, neue 
indeß laufen nicht ein. Verkauft wird von Waaren ſehr wenig. Die 
Geſchäfte in den Hafenſtädten gehen flau. — Der Papſt hat ſich bitter 
darüber beklagt, daß Prinz Napoleon einige feiner ſchlimmſten Feinde als 
Mitglied der italieniſchen Deputation in officieller Audienz empfangen 
habe. Das Univers knüpft an die Namen Sterbini und Galetti, welche 
unter den Empfangenen waren, ſehr ernſte Betrachtungen. „Zu geſtehen / 
— jagt es — daß ein Sterbini im Namen Italiens ſprechen darf, hieße an 
erkennen, daß Pyat, Hugo, Bernhard, Ledru Rollin im Nrmen Franl' 
reichs reden können!“ — Die Beſchlagnahme der deutſchen Blätter und 
die Rüſtungen dauern fort. — Die Bundesregierung ſoll einer Truppen 


Bahn ſich zu widerſetzen beſchloſſen haben, weil wie geſtern erwähnt / 
dieſe Bahn durch neutrals Gebiet gehe. Dies iſt Graf Walewski von 
Dr. Fern mitgetheilt. — Sa 
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Brief, den Victor Emanuel an Napoleon geſchrieben haben foll, 
für unecht erklärt. — Die Opinione will wiſſen, daß in Man⸗ 
tua und Verona die kaiſerlichen Paläſte in Stand geſetzt werden 
und der Kaiſer bald daſelbſt ankommen wird. — 

N a Ruß lan d. 
a Von der polniſchen Grenze, 27. Febr. (DAZ.) In 
allen Theilen des ruſſiſchen Staats herrſcht gegenwärtig eine 


große politiſche Aufregung, die auch wohl die Veranlaſſung ge⸗ 


worden iſt, daß unter den Studenten in Kiew eine panſla⸗ 
wiſtiſche Verbindung unter dem Namen der „Purriſten“ entſtau⸗ 
den tft, Doch dergleichen duldet die Regierung nicht; die Häupter 
der Verbindung find verhaftet und eine Unterſuchung iſt eingelei— 
tet. — In War ſchau hat in der letzten Zeit ein neuer Fort⸗ 
ſchritt in der Entwickelung des Communallebens ſtattgefunden, 
indem die ſtädtiſche Behörde mit Genehmigung des Monarchen 
den Aufang gemacht hat, den zeitherigen Innungszwang auf 
zuheben und einzelne Gewerbe der freien Concurrenz zu überlaſſen, 
Daſelbſt erſcheinen jetzt auch politiſche Broſchüren mit dy— 
naſtiſcher Tendenz, wie in Paris, die großes Aufſehen machen. 
So iſt kürzlich von Morzydi eine Schrift unter dem Titel: „Das 
früher Polen, als Nation und Staat“ herausgegeben worden, 
worin die moraliſchen, ſoclalen und politiſchen Verhältniſſe des 
frühern Polen als gänzlich zerrüttet und unhaltbar dargeſtellt 
werden; politiſche Selbſtändigkeit ſei zur Unmöglichkeit geworden 
und Rettung könne nur von Rußland ausgehen, dem eine große 
hiſtoriſche Miſſion auch in Beziehung auf das weſtliche Europa 
vindicirt wird. 5 
— —-— 
Danzig, den 5. März. 

, Wie wir jo eben erfahren, hat der Magiſtrat zu der, 
Montag im Gewerbehauſe ſtattfindenden 25jährigen Stiftungs- 
feier des Lehrervereins auf den Antrag und die Befürwortung des 
Herrn Stadtrath Dodenhoff 25 Thlr. bewilligt, was wohl 
als ein freundliches Zeichen der Gunſt und Theilnahme für die 
Sache, der der Verein dient, betrachtet werden darf. Es iſt die 
hochwichtige Angelegenheit des Volksſchulweſens, welcher er feine 
Kräfte weiht, weshalb die Feier auch für alle Gönner und Freunde 
deſſelben von Intereſſe ſein dürfte. 

Unter Bezugnahme auf den in No. 235 und 236 unſerer 
Zeitung enthaltenen und aus den Mittheilungen des land— 
wirthſchaftlichen Centralvereins zu Marienwerder 
entnommenen Artikel über den Credit-Verein für 

uſtical⸗Beſitzer können wir mittheilen, daß das am 12. v. 
M. mit 320 Unterſchriften an das königliche Miniſterium des 
Innern abgeſandte Statut von demſelben günſtig aufgenommen 
iſt und von den Königlichen Staatsbehörden eine raſche Förde- 
rung der Sache zu erwarten ſteht. 

a Mau! der Sitzung des Gewerbevereins zu Danzig am 
2. März.] In der heutigen Sitzung wurden folgende Fragen von den 
einzelnen Sectionen beantwortet: 1) von Herrn Apotheker Helm, 
Seitens der chemiſch⸗technologiſchen Section. „Was it Solaröl, wo⸗ 
faus wird es bereitet und wie verhält ſich feine Leuchtkraft zu der des 
Rübols?“ — Das Solaröl ift ein Deſtillationsproduct aus den Braun: 
ohlen⸗ oder Steinkohlentheeren und zwar iſt es das zuletzt überger 
hende ſchwerere Product. Das zuerſt übergehende kommt als Photo⸗ 
gene in den Handel, und hat ein ſpecifiſches Gewicht von 0,815.— 
0,820. Solaril hat ein höheres ſpecifiſches Gewicht und ſiedet erſt bei 
855 Temperatur von mehr als 300 C. Solaröl, ſowie auch Photogene 
eſtehen aus einem Gemenge von Kohlenwaſſerſtoffen von verſchiedener 
Schwere und verſchiedenem Siedepunkte. 2: 
Gutes Solaröl hat eine hellgelbe Farbe und darf ebenſowenig 
wie gutes Photogen beim Schütteln mit ie an letztern darin 
lösliche Stoffe abgeben, auch nicht durch dieſelbe in ſeiner Farbe verän⸗ 
dert werden. Es darf ferner den Docht beim brennen nicht verkohlen. 
Nach genauen Unterſuchungen verbrennt eine Rüböl⸗Modera⸗ 
teurlampe von 10 Linien Dochtdurchmeſſer in 2 Stunden. 15% Quent⸗ 
chen Brennöl im Preiſe von 3¼ Pfennig, b 
Eine Solaröllampe von 10 Linien Dochtdurchmeſſer verbrennt in 2 
Stunden nur 12 Quentchen Solaröl im Preiſe von 2½ Pfennige. 
bei ht ſich die Intenſität des Lichtes dieſer beiden Campen wie 
10% 9/0 


10. 
Gutes Solaröl iſt mithin nicht allein ſparſamer im Brennen, ſon⸗ 
dern entfaltet noch außerdem eine größere Lichtintenfität. Das Ver⸗ 
ältniß der Lichtmenge für gleichen Geldwerth verhält ſich nach dieſer 
erechnung zu Gunſten des Solaröls etwa wie 55 : 34, 5 
In einer chemiſchen Fabrik zu Bitterfeld verarbeitet man die dort 
vorkommende Braunkohle auf Paraffin, Photogen und Solaröl, und 
erhält man dort täglich aus 240 Scheffeln ca. 230 Pfd. Paraffinkerzen 
& 15 Sgr. p. Pfd. 500 Pfd. Photogen a 16 Thlr. pro Ctr. und 500 
Die. Solaröl a 10 Thlr. pro Ctr. Der Scheffel der Kohle koſtet dort nur 
Sgr., man erſieht aus dieſen Angaben, welche enorme Ausdehnung 
und Rentabilität derartige Fabriken darbieten. 

2) Seitens der miechan, techn. Section: Seit einigen Jahren wer: 
den ſogenannte Tiſchglocken und mehrere Artikel von gedrucktem Meſ⸗ 
Ungblech in den Handel gebracht, welche gewöhnlich in roth und grün, 
mit den lebhafteſten Farben glänzen und in der That mehr durch ihr Aeu⸗ 

eres, als durch das Bedürfniß, ſch empfehlen, Auf welche Art geſchieht 
dieſe derbi 5 


ie Färbung dieſer Gegenſtände geſchieht durch Zerſetzung einer 


Auflöfung von Bleioxyd in Kalilauge mittelſt des galpaniſchen Stro: 
un Um die zweckd enlichſte Auflöſung von Bleioxyd in Kalilauge zu 
518 ten, laßt man eine Lauge von ungefähr 1 Pfd. Aetzkali in 4 pid. 
Waſſer mit einigen Löffeln von Bleioxyd unter Umrühren mit einem 
eiſernen Löffel anhaltend kochen und gießt, nachdem die nan kalt 
geworden, das Klare ab. i Strom muß konſtant und 
nicht zu ſchwach fein, das Objekt muß mit dem e die 
Schaale, worin ſich die Flüſſigkeit befindet, mit dem Zinkpole verbun⸗ 
den werden. Bevor das Object in die Flüſſigkeit getaucht iſt, darf die 
Kette nicht geſchloſſen fein. \ : 

Entſtehen Flecken, jo werden dieſelben auf dieſe Art entfernt, daß 
der Gegenſtand in die Flüſſigkeit gehängt wird, aber die Pole gewechſelt 
werden, wo alsdann die Farbe wieder verſchwindet. 

u Thorn, 4. März. Das Waſſer iſt fortwährend im 
Steigen; geſtern Morgen war es am hieſigen Pegel 4“, heute 
Morgen 5˙* 2% In Warſchau war laut telegraphiſcher Depeſche 
vom geſtrigen Tage der Waſſerſtand 94. — Die Dampf 
ſchiffverbindung mit Bromberg hat noch nicht begonnen; die Weichſel 
iſt in dieſem Jahre wider Erwarten früh vom Eiſe frei gewor⸗ 
den und die Reparatur der zu den Fahrten zwiſchen Thorn und 

romberg verwendeten Dampfſchiffe noch nicht beendet. — Heute 
wurde das Danziger Dampfboot „die Weichſel“ hier erwartet, 


iſt aber nicht eingetroffen. — Geſtern Abend iſt der Kaufmann 


, Aſſocis des fallirten hieſigen Hauſes K. und G. aus Polen, 
Min er ſich geflüchtet hatte, zurückgekommen und hat ſich dem 
Gerichte geſtellt. a 
Königsberg. 3. März. Die diesjährigen Carnevals-Belufti: 
gungen und Feſtlichzeiten übertreffen ſowohl in ihrem Umfange als 
Glanze die der früheren Jahre, und namentlich bietet der ſich confti- 
tuirte „Verein der Fröhliche“, welcher unter ſeinen Mitgliedern Per⸗ 
ſonen aller Stände zählt. Alles. was zur Erheiterung und Beluſtigung 
gebört, ohne dabei auszuarten. Auch die Mastenbälle und ſonſtigen 
Maskeraden find in dieſem Jahre haufiger als früher und herrſcht bei 
denfelben ſtets der ausgezeichnetſte Humor. Die Kunſtausſtellung auf 
dem Moskowiterſaale des Königl. Schloſſes wird ſeit ihrer Eröffnung 


N f 
secht zahlreich beſucht; dieſelbe hat erſt neuerdings wieder eine Vermeb: |* 


9 au Kunſtgemaͤlden erhalten. 


“4 


Königsberg, 4. März. (K. H. 3.) Das Thema einer 


Eiſenbahnverbindung zwiſchen hier une Pillau findet jetzt wieder 
mehrfache Beſprechung und ſind, wie wir hören, Petitionen die⸗ 
ſerhalb an das Haus der Abgeordneten und das Königl. Mini⸗ 
ſterium abgegangen. Schon vor länger als 2 Jahren kam dieſer 
Gegenſtand in unferer Stadtverordneten-Verſammlung zur Sprache, 
damals mahnte auch Herr Kommiſſious-Rath Woltersdorff drin⸗ 
gend daran, dieſer für unſere Stadt fo höchſt wichtigen Angele— 
genheit die volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wir glauben, daß 
es wohl zeitgemäß ſei, daran jetzt zu erinnern, auch anzuführen, 
daß die von Hrn. W. vorgebrachten Motive dieſelben waren, die 
jetzt den Petitionen zu Grunde gelegt wurden, ja daß ſie noch 
ſpezieller waren und noch eingehender den Lokal- Verhältniſſen 
Rechnung trugen. Ebenſo waren in Bezug auf Richtung und un⸗ 
gefähren Koſtenanſchlag die Auslaſſungen des damaligen Propos 
nenten ziemlich mit den jetzigen Ermittelungen übereinſtimmend. 
Zu jener Zeit hatten wir ſchon Gelegenheit es zu bedauern, daß 
man die wohlgemeinteu Vorſchläge mit ſo wenigem Nachdruck 
unterſtützte, da es wohl unzweifelhaft iſt, daß es leichter geweſen 
wäre, damals die nöthige Bauſumme unter einer Zinsgarantie 
der Königl. Regierung zu beſchaffen, als es jetzt gelingen wird, 
den Staat zur ſelbſtſtändigen Ausführung der Bahn zu beſtim⸗ 
men. Indeſſen wünſchen wir auch den jetzigen Beſtrebungen den 
beſten Erfolg, und möchten auch im Intereſſe der Stadt den 
Kommunalbehörden rathen, ſich den Bemühungen der Kaufmann⸗ 
ſchaft anzuſchließen. Will Königsberg überhaupt eine beſſere Zu- 
kunft haben und von der Vollendung der Bahn nach Rußland 
große Vortheile für ſich herleiten, jo iſt es die höchſte Zeit, daß 
man ſich tüchtig rühre und in jeder Beziehung den ſich etwa dar— 
bietenden neuen Handelswegen, ſowie dem zu erwartenden grö 
ßereren Fremdenzufluß entgegenkomme. 


Handels -Zeitung. 


(W. B. T.) Telegraphiſche Depefcyen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. März, 2 Uhr 43 Minuten, angekommen 3 
Uhr 10 Minuten Nachmittags. 

Weizen unverändert, 47—77 Thlr. — Roggen matt, 
loeo 46, März 443, Frühjahr 437, Mai Juni 41 Thlr. — 
Spiritus behauptet, 19% Thlr. — Nüböl 14%, 

Die Fondsbörfe zeigte ſich lebhaft, ſchließt aber mat: 
ter, Preußiſche Papie:e waren ſtille, aber feſt. — Staats⸗ 
ſchuldſcheine 813. — Preuß. 43 Anleihe 98%. — Weftpreuf. 
Pfandbriefe 35 7 81. — Franzoſen 137. — Norddeutiche Bank 
793. — Oeſtec. National⸗Anleihe 671. — Wechſel Cours Kon: 
don 6, 20%. - 

Hamburg, Freitag 5. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
— Getreidemarkt. Weizen loco kaum preishaltend, ab Auswärts 
flau. Roggen loco ſtille, ab Auswärts flau. Oel 77 Mai 27 Yr Octo⸗ 
ber 26. Kaffee feſt, bei ſehr beſchränktem Geſchäft. 

Wien, 4. Marz, Mittags 12 Uhr 45 Minuten Etwas gilnftiger. 
Neue Looſe 96, 00. National Anlehen 74, 30.) Staats⸗Ciſenbahn⸗Ae⸗ 
tien Gert. 228, 10. Kredit⸗Aktien 178, 20. London 112, 80. Gold 109,00. 

London, Freitag 4. März, Nachmittags 3 Uhr. — Silber — Con- 
ſols 953. . 

Liverpool, Freitag, 4. März, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
12,000 Ballen Umſatz. Preis bis % höher als am vergangenen 
Freitag. Wochenumſatz 77,890 Ballen. 0 


Producten⸗Märkte. 
* Danzig, 5. März 1859. Bahnpreiſe. 
S nach 80 c Sr. 


Erbſen von 70-8082 ½ 9 

Gerſte kleine und große nach Qualität 100/105—112,1182 von 
35/42 50/3 Sr. 

Hafer von 3132 34/35 Gr. 

Spiritus heute 16,16% % bezahlt. 

Getreidebörſe. Wetter: unfreundlich und feucht. Wind S.⸗W' 
Heute find ca. 17 Laſten Weizen verkauft, die Preiſe haben ſich in bie‘ 
ſer Woche für Mittel und abfallende Qualitäten um ca. . 015 ge’ 
drückt, und ſelbſt für ſeinſte Waare ſind frühere Preiſe nicht mehr zu 
bedingen, da die Kaufluſt im Allgemeinen ſehr träge iſt. Bezahlt 
wurde heute für 12577 hellbundt, doch ſtark ausgewachſen . 354 und für 
| feinfte hochbunte glaſige ganz geſunde Waare 135 U ‚ 1388 fdwer 

iſt der Preis unbekannt geblieben, dürfte aber ca, 72.530 fein. 
Roggen Yr 1308 51½ 52 %, 200 Laſten find auf Lieferung 
der April» Mai u. Mai⸗Juni à . 300 % 180 & verkauft, heute 
wird auf ZZ 310 gehalten, doch find dazu keine Käufer. 
118 4 große gelbe Gerſte 52 % 111 f kleine 48 Gy Hafer 70 
1. 33. Hr. 

Spiritus gut zu laſſen 16%, % bezablt. 

100 Ohm 7% Lieferung künftiger Woche 16% K,. 

* Elbing, 4. März. (Orig. Bu der Danz. Ztg.) 
warm bei trüber Luft, abwechſelnd Regen. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſten. 

Die Zufuhren von Getreide ſind in den letzten Tagen mäßig 
geweſen, die Kaufluſt iſt noch immer ſehr vereinzelt, doch haben ſich 

die Preiſe, namentlich für Weizen und Roggen, wieder befeſtigt, wenn⸗ 
leich die Notirungen ſich nicht erhöhen laſſen. 

Spiritus ſchwach zugeführt und etwas höher bezahlt. 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge 
wachſen 119/327 48 — 70 , hoch- und weißbunt mit wenig Keim 
126/322 70 78 Ir, weißbunt ganz geſund 192,332 33-4 % — 
Roggen geſunder 120,30% 4550 Ar, kranker 3—1 r, bei leich 
tem Gewicht auch 2 Ar weniger. — Gerfte kleine zum Malzen 
100/12 40—49 Gr, große do. 1000 11% ANAL Gr, Futter 94 
Io 240 . — Hafer 60-758 28—31 F. — Erbſen 
weiße 6776 % — Bohnen 60 65 Kn. 

Spiritus mit 16% Pe. bezahlt. 

Königsberg, 4. März. Wind: S. . 2% — We 
luſtlos, loco hochbunter 128 — 1348 75 — 85 Gr: B., 128129 


— —— v. —— 


= 


i zen 
8⁰ 
Ln, bez, bunter 126 — 1318 70-80 %. B., 129— 1327 71— 
76 0% bez, votber 18-134 8 70-78 % B., 1282 67 Im bez. 
— Roggen beachteter, loco 118—1228 46—47 Gr. B., 119-1232 
45.—40 % bez., 123—126@ 4740 . B., 126049 , bez., 
1271304 4951 %. B., 127-1298 49 —50f Fr bez., Früh- 
jahr 48 . B., 47 4 G., Mai 47½ . B., 465 Fr. G., 47 bez., 
Mal- Juni 473 r. B., 403 455 G., Juni 48 B., 4/ 6, 474 —474 
A, bez, Juli 48½ u B., 84 G. — Ger ſte loco große Malz 
105— 1158 47 52 Gr. B., kleine 96—110 0 45 — 50 %. B., 100 47 
bez., Futter 100-1108 38 45 % B. — Hafer loco 68-2848 34 
ib B., Frubiahr 507 37 %, B. —Erbſen lece weiße Koch- 
75 — 80 , B. 77 bez, Futter 67— 70 % B., graue 80110 B., 
grüne 8085 % B. — Bohnen loco 70—75 . B. — Wicke n 
105—110 9% B., 100110 Gr; bez. 
Leinſaat loco feine 112 — 118“ 85 — 110 Gr. Br., mittel 108 
‚—1128 7582 . B., ord. 100-1108 5565 9% B. 
1 1% rothe r U 314-6 Bu B., 4½—53 Ar, bez. 
weiße 6—9 Vr. B. f 
Rüböl loco 7 Ctr. ohne Faß, 144 . B., 14 Pe. bez. 
Spiritus pro 9600 % Tr. unverändert, loco ohne Faß 164 3% 
165 % G., 16 163 & bez., Frühiahr inel. Faß 19 4. B, 
, G 


Thy motheum⸗ 4—5 . B. 

Leinöl loco pr. Ctr. ohne Faß, 12 ,. B. 
Leinkuchen loco r . 7071 Ar. B. 
Rülbkuchen loco r M. 59-60 . B. 


See: und Stromberichte. 
Memel, 3. März. Wind: Norden, ſchwach. Heute hat ſich Thau⸗ 
wetter eingeftellt und iſt das Haff nun wieder ganz frei von Treibeis. 
Tiefe des Fahrwaſſers nach heutiger Peilung 15 rheinl. Maß. 


. 
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Witterung: 


Warſchau, 2. März. Die Verladungen an der Welchſel haben 
noch nicht begonnen; das letzte Eis von oben paſſirt erſt heute War⸗ 
ſchau. Es hat hier geſtern und vorgeſtern ſtark geſchneit, und obgleich 
es Nachts etwas friert, ſchmilzt der Schnee am Tage doch fort. 


Schiffsliſten. 
Memeler Schiffs-Liste., 
Angekommen: 

Rechid, (DS.), Capt. Huet, Hartlepool. 
Johanna Schwefeld, Capt. Koch, Kiel. 
Ausgegangen: 

Emma, Capt. Rickeles, Antwerpeu. 


b Schleuſe Plenendorf, den 4. März. 

Otto, Wolfheim, Danzig, Nakel, 10% Laſt Nußkohlen. 

2 Verſchiedene, do, Tiegenhof, 90 . Pottaſche, 100 
Eiſen. * 

„Krey, Haußmann u. Krüger, do., Neuteich, 50 C. Stückgut. 

Fabiauski, A. Krahn, do. Warſchau, 23 Laſt Nußkohlen. 

Nickel, Gieſebrecht, Neufahrwaſſer, Kurzebrack, 8 Schtr. Kalkſteine. 

Raabe, do. do., Dirſchau, 8 Schtr. Feldſteine. 

„Zielinski, Keibel, Graudenz, Danzig, 10 Laſt Weizen. 

„Breitfeld, Bathke, Zoppot, Bohnſack, 10,000 Stück Mauerſteine. 

. Arendt, Steinke, Bromberg, Danzig, 14,000 do. 

Raap, Peterſon, do. do., 13,000 do. 

„Kliewer, Krieger, Karbowo, do., 12,048 Ort. Spiritus. 

15 Rieſe, Graudenz, do, 273“ Schfl. Weizen. 
Bromberg, 4. März. 
3531. 8 3 u. J. Feuke, Brennholz, Bromberg, Dirſchau, an 
rdre. 

786. J. Fenke, do. do. do. do. 

1204. W. Goliſch, Güter, Magdeburg, Thorn, Schwarz. 

1047. L. Schultz, do. do. Graudenz, an Ordre. 


Fonds Börſe. 
a Berlin, 4. März. 

Berlin-Anh. E.-A. 100% B. 997% 6. Staatsanl. 56 99% B. 987 0. 
Berlin-Hamb. — B. 1004 6. dend . 6. 
Berlin-Potsd.-Mgd. — B.— G. Staatsschuldsch. 81% B. 814 G. 
Berlin-Stett. — B. 1003 G. Staats-Pr.-Anl. 110% B. 1094 G. 
Oberschl. Litt. A. u. C.- B.—G. Ostpreuss. Pfandbr. — B. — @ 

do. Litt. B. — B. — G. Pommersche do. — B. 85 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1343 B. — G. Posensche do. — B. — 6. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl.— B. 100 G.] do. do. neue, — B. — G. 

do, II. Em. 834 B. 82% G. Westpr. do. 80% B. 79% G. 


Den 2. März. 
7 3. März. 


Den 3. März. 


2 
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Insk. b. Stgl. 5. A. 102 B. — G. do. neue 90 B. 893 6. 
do. 6. A. 1054 B. — G. Pomm. Rentenbr. — B. — G. 


Russ.-Engl, Anl. — B. Posensche do. 90 B. — G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 803 B. 7936. Preuss. do, 904 B. 80 G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. 903 B. — 8. Preuss. Bank-Auth. 126 B. 1254 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 224 G. Danziger Privatb, 81 B. — 8. 
Pfdbr, n. i. S.-R. 874 B.— 6. Königsberger do. — B. 80 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 87 B. — G. Posener do. 783 B. — 6. 
Freiw. Anl. — B. 987 6. Dise. -Comm.-Auth. 92, B. — G. 
Stantsanl. % 34/85/67 99 B. 984 6 Preuss, Handelsges. — B. — G. 
Wechſel-Cours vom 4. März: Amſterdam kurz 142 B., 1424 
G. do. do. 2 Mon. 1424 B., 1413 G. Hamburg kurz 1513 B., — 
G., do. do. 2 Mon. 151% B., 151 G. London 3 Mon. 6,205 B., 
6,201 G. Paris 2 M. 793 B., 79% G. Wien, öſterr. Währung, 
8 Tage 894 B. 883 G. Augsburg, ſüdd. Währ., 2 Mon. — — B., 
56,22 G. Fraukfurt a. M., ſüdd. Währ., 2 Mon. —,— B., 56,26 G. 
Leipzig 8 Tage — B., 995 G., do. 2 M. — W., 99% G. Peters⸗ 
burg 3 Woch. 99% B., 993 G. Bremen 8 Tage 1093 B., ©. 


IDUNA. 
Lebens-, Penſions- und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaſt in Halle a. S. 


, Anträge zu Lebens ⸗„ Ansſtener⸗, Penſions , Neuten -, 
Sterbekaſſen⸗Verſicherungen, ſowie zur Kinder ⸗ Verſicherung 
aus väterlicher Fürſorge und Kinderverſorgung durch ge: 
genſeitige Beerbung werden ſtets angenommen und Rroſpecte „Er⸗ 

läuterungen und Antragsformulare gratis verabreicht bei 

Th. Bertling, Gerbergaſſe 4. 

| und C. H. Kruckenberg, Vorſtädt. Graben 44H, 


Ven Flemming in Glogau empfing 2996] 


1 L. G. Homann's Kunft- und Buchhandlung in 


Danzig, Jopengaſſe 19: 
1 2. umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
3 Hundhuch des Harkenhaues, f 
| % oder kürze praktiſche Anleitung zum Gemüteban, Obft: u. 
Weinban, der Blumenzucht im Freien, in Gewächshäusern 
und in Zimmern. Nebſt einem Anhange über die bei der Gärt— 
nerei ſchädlichen und nützlichen Thiere und einem allgemeinen 


Gartenkalender. Herausgegeben vom Fürſtl. Carolath'ſchen Hof⸗ 
gärtner E. H. Cleemann. 39 Bogen, gr. 8. geh. 1%. 129%, 


3 Muſterzeichnungen 

1 zu Blumengärten und Blumenplätzen 
in 44 Zeichnungen auf 30 lithogr. Tafeln, nebſt Anweiſung dies 

% ſelben anzulegen und zu unterhalten. Von N. C. Clemen, 

| x reichsgräfl. v. Brühlſcher Schloßgärtner zu Pförten. Geh. 224 Gr. 


Eine greße Partie carrirte Taffetbänder zu 31 Gr, 
wie glatte Taffetbänder in allen Farben zu 4 u. 
5 Hr, zum Garniren der Strohhüte ſich eignend, empfeh⸗ 


len zum Ausverkauf Gebrüder Fiedl 
a ebrüder Fiedler, 


29881 Wollwebergaſſe 5. 


Feuerfeſte und diebesſichere 


Geldſchränke, 
verfertigt von 


8 * HM 
C. F. Schvenjahn in Danzig, 
Vorſtädtiſcher graben 25 und Poggenpfuhl 54. 
Geldſchränke jeder Größe nach der neueſten Conſtruction, im 
Preiſe von 50 Thlr. an, ſind ſtets vorräthig, auch werden Reparaturen 
reell und prompt ausgeführt, 5 . 2846] 


Echte Brab. Sardellen, Bordeanx⸗Wein 123%, Jam. Num 


15 u. 20 Gr, Däuiſchen Num 12% , feinen weißen Num 12 Gr, 
pro Flaſche; feinen Java-Kaffee, gemahlenen und Brodzucker, 
div. Sorten Thee billigſt, eine gute Sorte Cabaunas⸗Eigarren 
13% %: Flora⸗Eigarren 11 % pro Mille, ſowie Fenchel in 
guter Waare offerirt H. Engel, Hundegaſſe 47 2855] 


Geschäfts - Empfeitlungs-Karie für Danzig. 


Die unterzeichneten Firmen von bewährtem Rufe eruenern hierdurch die gemeinſchaftliche Zuſicherung 
ſorgfältigſter und billigſter Bedienung. 


0 Leon Saunier's Buchhandlung für deukſche und ausländiſche Literatur, 


2983] 


Lanuggaſſe 20, nahe der Poſt, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Bücher⸗Lager in allen Wiſſenſchaften. 
NB. Aufträge nach Auswärts werden ſofort effectuirt. 


Bd. Loewens 
Seide:, Band-, Garn: und kurze Waaren Handlung. 
| Lauggaſſe 65, 


vis-A-vis der Port. 


Carl R. . Arndt, 
Brodbäukengaſſe No. 40, 


Glas „ Kayence- und Porcellan - Waaren - 
MHandlung. 


2 Gebr. Bock, 
Eigarrenhändler, Langenmarkt 38, Ecked. Kürſchuerg., 
halten ſtets ein gut ſortirtes Lager und empfehlen ſich den ge- 
ehrten Conſumenten. 
Herrmann Dyck, 
Lauggaſſe 31. 
Seide, Wolle, Baumwolle, Band, poſamenkir⸗, geſtrichte und geweb lle 


Strumpf-Wagren, Gummiſchuhe, Schirme, Corfets, herrenwäſche, ſeidene 
Tücher, Cravatten und Cragbänder. 5 


ar A. Fast, 
Y) Colonial- und Delikateffen-Handiung 
Langenmarkt 34. 
Tanss c Kienast 
Puchbinder und Lederwaarenfabrikanten, 
Jopeugaſſe 29, an der Bentlergaſſe, 
halten ſtets ein Lager von Büreau⸗Artikeln, Handlungs- und 
Notizbüchern ze. 
I. Hesse, 
Puß- und Mode- Handlung 
Danzig, 
Wollwebergaſſe 2, nahe dem Zeughanſe. 

Carl Heydemann, 
Tapeten, Teppich: u. Rouleaux⸗Handlung 
Canggaſſe No. 53, Ecke der Peutlergaſſe, 
nahe dem Rathhauſe. 

A. H. Hoffmann, 

Moſtrich- Fabri, Reisgries- und Reismehl- Fabrikation, Cigarren und 
Coloniat-Waaren Handlung 
en gros et en detail. 
57° Laugeumarkt No. 47. 
Mode⸗ Magazin 
von HI. A. Holst, Langgaſſe 69, 


> Lager feinſter franzöſiſcher Herrenhüte, Berliner Mützen, 
ſchirme ꝛc., 
Preiſen. 


Rudolph Mischke, 
Koblenmarkt 22, am hohen Thor, 
hält ſortirtes Lager von Eiſen- und Stahlwaaren, emaillirten und 
verzinnten Kochgeſchirren, Baubeſchlägen, Ofenthüren ꝛc. 
Mode-Magazin für Herren 
von Moral ano. 
Lager fertiger Herrenkleider, Shleepſe, Cravatten ꝛc., ſowie von 
ausgeführt werden. 


Wilh. Radtke, 
Langgaſſe No. 2., 
Magazin für Wirthſchaftsgeräthe, Glas-, Porzellan- u. Fayenee⸗ 
Handlung. y 
Schubert Meier. 
Lauggaſſe 29, 


Spitzen, Tüll, Stickereien, Gardinenzeugen und Möbelſtoffen, jo } 
wie Weißwaaren aller Art ꝛc. 2c. 
J. C. von Steen, 
Holzmarkt No. 27. 28. 1 
Material:, Porcellan⸗, Fayence: und Glas⸗Handlung. 


F. A. Weber. 

Buch- Kunſt- und Muſikalien-Handlung 
nebst Musikalleu-Leih-Lustitut und belletristische Lesezirkel, 
Langgasse No. 78, 
empfiehlt sich zu geneigten Aufträgen. 

Louis Willdorif, 


1. Damm 4., 


Lager von Perücken, Platten, Damenſcheitel, Flechten, Locken ze. 


J. A. Zimmermann, 
vormals J. Joſty, 
C W DIOR EI. 
Langenmarkt No. 8. . 


Regen⸗ 
Herren- und Knaben - Kleider zu den ſolideſten 


ROBERT HOPE. 
Colonial⸗ und Delikateſſen Waaren⸗ Handlung, 


en gros & en detail, 


Freitgaſſe No. 17 und Canggaſſe der Poſt gegenüber. 


llen Leiden 


5 
Kra 


1 und 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahr⸗ 
berg) die „naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämor⸗ 
rhoiden, Hypochondrie, Hyſterie, Gicht, Seropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt 


gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. f 
Alles, das Beſte behaltet“, unentgeltlich zusenden. N 
2908 Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


ſt 
Aufträge von außerhalb werden pünktlich ausgeführt. 
lich ausgeführt. 60 


Stoffen im neueſten Genre, worauf Beſtellungen aufs ſolideſte N ’ 


empfehlen ihr Lager von ſächſiſchen, franzöſiſchen und englischen 7 


Salons zum Haarſchneiden und Friſiren. Haartouren-Fabrik. K 


„ w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet 


e und größte Stahlreifrock⸗Fabrik 
von Cippmann Steinauer in Perlin, 
Alexanderplatz, Ecke der Landsbergerſtraße, 


verkauft Stahlreifröcke nach neueſter Conſtruction einzig und allein von allerbeſtem Prima⸗Stahl (nicht Secunda), wie ſie keine Concur⸗ 
renz, in gleicher Qualität IM nahſtehenden Preiſen liefern kann, indem ich mich dabei im Intereſſe des Publikums mit dem allergeringſten 
Nußen begnüge. — Die Röcke find derart eingerichtet, daß jede Dame nach Belieben jeden einzelnen Reifen enger und weiter ſchieben kann. 


Erſt St 


„„ Preis Courant. 
1 Rock mit 4 Reifen . 8 — Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
A A 5 de eee ee sein, ne Alpe eh 
ECC in Diss 
eee mae er el en, eee K L 0 , ren 
1 [7 7 8 7 Ne u er 1 7 15 enen 
- . * 1 7. U * * x x — * . 7 22 7 6 „ 
[7 N Nine e, Bit 0% * 2 „ — } 1 
Filetröcke durchzogen mit Stahl 13%, vie neuen beliebten Victoria⸗Röcke a 135 und 2 Thlr. Prima Stahlreifen p. St. 150 Ell. 43 


Thlr., einzelne Elle 1 Sgr. 
Aufträge werden gegen Poſtvorſchuß prompt effectuirt. Wiederverkäufern Rabatt. 


[2974] 


| 


SER EEE I b D 
l 3 R 200,000 Gulden, 2100 ‚Loose 
- sewinne mehr 7 erhalten 5 


als bei Voriger. 


—— 


: 24 E a 
E Hauptgewinn der Ziehuny am J. Ayril. ER \ 100 Gewinne 
NEE EIERN A A 


Oesterreichische Eisenbahn- Loose. 


s Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne in Gulden: 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5000, 
4000, 3000, 2000, 1000 etc, ete. | 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, 


lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird franco überschickt. 
Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direkt zu wenden an das Bank- und 


Staats-Effekten-Geschäft 2 
Anton Horix in Frankfurt am Main. 


2903 
Wald⸗Samen. 


Kiefern à Centner 70 Thlr., à Pfund 22 Sgr. 
Fichten ann 
Lärchen n " 5 | 
von frischer beſter Keimfähigkeit, verkauft der Forſtverwalter Gärtner 
in Schönthal bei Sagan, Niederſchleſien. [2634] 


— 


Agent Fr. inde in Marienwerder. 


[2940] 


auf's Grossartigste ausgestatteten Verloosungen kennen zu 


Güter in verſchiedenen Größen, mit auch ohne Waldun⸗ 
gen, Wind: und Waſſer⸗Mühlen, ſowie ſtädtiſche |. 
1 S, rundſtücke, werden zum Kauf nachgewieſen durch den Güter: F 


ß A ... ET TEE EEE 


N Hauptgewinne fl. 250,000, 


| Nächte Ziehung am J. April d. J. 


1 


| 


\ | hen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß erhoben werden, o 


Kaif. Könige. Oeſterr. Anſehen 


der Prioritäts Eiſenbahn⸗Looſe vom Jahre 1858 von 42 Mil 
lionen Gulden Oeſterr. Währung. 3 

00, 200,00, 150,000, 40,000 fl. 

30,000 , 20,000, 18,000, 3000, 4000, 

u. f. f. bis abwärts zu fl. 120 Oeſterr. Wäh⸗ 


Looſe hierzu ſind gegen Einſendung des Betrags, bei uns zu 14 

ne 

daß hierdurch Portokoſten für den Empfänger entſtehen. (Die Num⸗ 

mern 1 bis 400 find noch voxrräthig.) Verlooſungs⸗Plau und 

Ziehungsliſten gratis und portofrei. — 

Alle andere Stagts⸗Obligationen und Anlehenslooſe werden zum 

Tagescours von uns Ans und verkauft und jede darauf bezügliche Aus 
kunft bereitwilligſt erlheilt. 


Moriz Stiebel Söhne, Bankiers 


f in Frankfurt am Main. 
VIB. Viele hohe und mittlere Treffer der verſchiedenen Staats⸗Lotterien 
liegen in den Stgats⸗Kaſſen noch unerhöben. Beſitzer denen das 


Reſultat ihrer Looſe nech unbekannt iſt, ertheilen wir gratis 
Auskunft. ' ; ; 720 u 


Am 15. d. IM. wird mein Jefchäft 
gef chloſſi en, und ſoll bis dahin der Beſtand in ‚Us, 
chen, Chinchilla, Bukskins, neten 
Mleidungslläcke 30-10 pC. unter den 
tojtenpreije abgegeben werden. 

b Philipp Loewy. 
Martin J. Meier & Jacobs 
in Berlin 


beehren ſich die Mittheilung zu machen, daß fie die Meſſen in Frank⸗ 
furt a. O. mit einem dach ihrer Fabrikate fortan beziehen werden. 


S — 


2 


Geſchäftslokal: Nichtſtraße 51, der Juͤdeuſtraße ge In 
genüber. 55 [2960] 


[2919] 


Mackenroth, 


Deeimalwaggen Fabrikant, Töpfergaſſe K. 
Der Wahrheit die Ehre! Die hier bei D. Goldſchmidt 4 
Webergaſſe 4 anempfohlenen Haut - Seifen, find für die Haut höchſt 
wohlthätig, und find um jo empfehleuswerther, da wirklich der Prel 
um z billiger tft als überall, da 1 Stück Honig-, Mandel⸗ oder Wind⸗ 
ſorſeife nur 24 Sgr., wo ſonſt 74 Sgr a koſtete. [2995] 


Das höhere Lehr- und Erziehungs-Institut auf 
Ostrowo bei Filehne a. d. Ostbahn aiamt zu Ostern 
wieder neue Zöglinge auf, und zwar vom 7. Lebensjahre an. 
Der Aufenthalt in gesunder Landluft, die gewissenhafteste 
Ueberwachung und 90 dure ee Frtaſge bewährter Un- 
terricht haben Ostrowo zu einer beliebten Stätte für die Er- 
ziehung der Jugend gemacht, und der Anstalt seit Jahren eine 
Frequenz von mehr als 200 Zöglingen gesichert. Näheres be- 
sagen gedruckte Nachrichten des 


299 4] Dirigenten Dr. Beheim- Schwarzbach. 


kin junger Mann, weicher 2 Jahre auf einem 


iesigen Comtoir gear- 
beitet hat, wünscht zu seiner weiteren Ausbil 
zu werden, It 


uns als Volontalr engagirt 
Gefällige Adressen werden in der Expedition dieser Zeitung sub L. A. 
erbeten, 2984] 
„. Ein Sohn anftändiger Eltern mit den erforderlichen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet, kann ſogleich als Lehrling in meinem Comtoir pla⸗ 


cirt werden. 
F. W. Liebert. 
2987] Dorjtädtjhen Graben 49,, 
STADT-THEATER in DANZIG. 
Sonntag, den 6. März (mit aufgehobenem Abonnement). 
\ Fünfte Gaſtvorſtellung des Herrn 
FRIEDR, DEYRIENT, 


Der Ball zu Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Blum. 8 
Hierauf: ö t 
Der politiſche Koch. 


Luſtſpiel in 1 Akt nach u au von Bahn, 
s im 1. Stück: Baron Jacob. 
Herr Devrient im 2. Stück: Bernhard. 
Montag, den 7. März (6. Abonnement No. 1). 
Sechste Gaſtdarſtellung des Herrn Friedr. Devrient. 


Don Carlos, Infant von Spanien. 
Dramatiſches Gedicht in fünf Akten von Schiller. 
* Marquis Poſa: Herr Devrient. 
A. Dibbern. 
— ——— — — — 
Tages: Anzeiger. 
Sicc n x Mien 
Schützenhaus. Maskenball des Militär-Vereins. 8 
Concordig. Concert und Ball. f 
Scheerer's Reſtauration. Harfen-Concert. 
. Sonntag, den 6. März: 
Schützenhaus. Concert. 5 Uhr. 
Spliet's Winter-Salon. Concert. 4 Uhr. 
Scheerer's Neftanration. Harfen Concert der Familie Böſchel. 1 
Montag, den 7. März: 
St. Auuen⸗Kirche. Miſſions-Verſammlung 5 Uhr. | 
Dienſtag, den 8. Marz: | 
Geſellen⸗Verein. Vortrag über Dampfmaſchinen. 1 . 


Angekommene Fremde. 7 


Den 5. März: 2 f 

Englisches Haus: Kaufl. Nasp a. Berlin, Engländer a. Mainz, 
Koch a. Leipzig. b 
Hötel de Berlin: Regierungsrath v, Bandew a. Zerbſt, Dr. der 
Philologie Birckner a. Lübeck, Kaufl. Moritz a. Graudenz, Dir (. 
ring a. Iſerlohn, Lebrecht u. Auberle a. Stettin, Lieſengang a. n 
Magdeburg. 6 1 
Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Mit a. Kriefkohl, Weſſel a. Stüblan, 5 

Müller a. Penkowitz, Kromrey g. Lonk, Amtm. Gannuſch a. Wo⸗ 
benſin, Hürger meier Horu a. Marienwerder, Kaufl. Eigner und | 
Steinthal a. Beclin, Horn a. Magdeburg. 
Schmelzer's Hötel: Kaufmann Wurſter a. Frankfurt a. Main, 
Hendlaß u. Gem. 9 


Gutsbeſ. Buchholz a. Neuhof, Ritlergutsbeſ. 
Oſchen. 1 i 
Reichtoldt's Hötel; Frau Gutsbeſ, Nadoluy n. Fräul. feuchter * 
Kulitz, Gutsbeſ. Buſch a. Rospig, Kfm. Höpfner a. Marſenwerder⸗ 
Deutsches Haus: Fuhrherr Cleba a. Neuſtadt. \ j 
Hötel MEERE: Kaufl. Lindner a. Berlin, Fall a. Mühlhauſen, Ger 
bel a. Berlin. ; 


7 


(inierzu eine Beilage.) | 


— iu a 


Beilage zu No. 237 der Danziger Zeitung. 


Handels-Jeitung. 


Bericht über den Handel und die Schifffahrt Danzig's 
im Jahre 1838. 7 5 
(Fortſetzung und Schluß.) 
VII. Stromſchiſffahrt, , 

Seit Eröffnung der Stromſchifffahrt am 3. April c. bis zum 
Schluſſe des Jahres find ſtromabwärts nchſtehende Fahrzeuge, Traften 
und Guter hier angekommen: 

2679 Stromfahrzeuge, darunter 153 Dampfboote, gegen 2568 in 1857. 
742 Traften Holz, gegen 1669 in 1857. Bemannt waren die Fahrzeuge 
und Traften mit 2469 Schiffern, davon 219 aus Polen, 22 aus Rußland, 
40 aus Gallizien, 12,300 Leuten, davon: 1069 aus Polen, 985 aus Ruß⸗ 
and, 5630 aus Gallizien. Die hergebrachten Ladungen beſtanden in: 
8,346 Laſt Weizen, davon 17,084 Laſt aus Polen und Rußland, 
15,142 Laſt Roggen, davon 9175 Lat do., 1083} Laſt Gerſte, davon 

884 Laſt do. 604 Laſt Hafer, 38654 Erbſen, davon 51433 Laſt aus Bo: 
len und Rußland, 583° Laft Leinſaat, davon 507 Laſt do. und 28 Laſt 
aus Gallizien, 15 Laſt Bohnen, 12784 Sail Rübs, davon 254 Laſt aus 
olen und Rußland, 4544 Centner Rübskuchen, 972 Centner Roggen: 
Mehl, 2898 Laſt Planken, 21,233 Stück eichene Balken, 161,405 Stück 
chtene Balken, 53,043 Stück fihtene Rundhölzer, 14,558 Stück Sleeper, 
11140 Stück Ruſter⸗Balken. 802 Stüd birkene Bohlen, 208 Stück Schiff⸗ 
dauholg, 6750 Stuck Eiſenbahnſchwellen, 161 Stück Buchenſtäͤmme, 
500 Schock Weidenbandſtöcke, 3655 Schock Stäbe, 2286 Klafter Kiefern: 
Alobenholz, 1,364,590 Stück Mauerſteine, 53,140 Stück Dachpfannen, 
142,800 Biberſchwänze, 2999 Decher Matten, 27,700 Stück Lehmröhren, 
5988 Stück Gewehrſchäfte, 11,318 Stück Käſe, 3830 Stück Leinwand, 
9,417 Centner Stückgut, 5994 Centner Thierknochen, 21904 Centner 
umpen, 1100 Centner Leinöl, 152 Centner Kienöl, 800 Centner Oel, 
422 Lentner Hanf, 2 Centner Packleinwand, 1 Centner rohes Garn, 
24 Centner Fiſcherborke, 540 Centner Pfefferkuchen, 1820 Centner 
Fchießpulver, 1000 Centner Holzaſche, 105 Centner Pottaſche, 189 
Lentner Alt⸗Eiſen, 294 Kiſten Glas, 678 Scheffel Kartoffeln, 6596 
Ichefte Holzkohlen, 737 Ohm Spiritus, 160 Tonnen Eſſig, 241 Tonnen 
r . Te Tonnen Kalk, 20 Tonnen Heringe, 24 Tonnen und 88 Cent: 
er. 
In unſerem allgemeinen Berichte haben wir bereits auf die Schwie⸗ 
Aae ten aufmerkſam gemacht, unter welchen dieſe Branche unsers Han⸗ 
els im verfloſſenen Jahre zu leiden hatte. 8 Folge derſelben ſtellten 
die Frachten ſehr hoch und ſtiegen im Laufe des Jahres um 20 pCt. 
IX. Waarenhandel. 
6% Das abgelaufene Jahr war für den Waaxenhandel von keinen gün⸗ 
ligen Erfolgen begleitet. Am Anfange deſſelben hatte die noch an— 
dauernde Handelscriſis ihren Höhepunkt erreicht, und konnten, in Folge 
derſelben, die Waaren nur mit anſehnlichen Verlüſten realiſirt werden. 
Es bedurfte langer Zeit, um das, aus dieſen Verhältniſſen hervor⸗ 
erufene Mißtrauen und die Muthloſigkeit für neue Unternehmungen 
zu heſeitigen, und erſt nachdem die Waarenpreiſe im Auslande, von 
ihrem ſeit langer Zeit behaupteten hohen Standpunkte auf einen Nor⸗ 
g malwerth zurückgeführt waren, nahm auch das Waarengeſchäft bei uns 
eine günftigere Wendung, wenngleich daſſelbe, ferne jeder Speculation, 
\ während des ganzen Jahres in ſehr engen Grenzen bewegte, und 
t nur auf den Boden des Inlandes angewieſen war. 0 
de, Der Verkehr mit Polen hat ſich im verfloſſenen Jahre von gerin⸗ 
item Umfange als je zuvor gezeigt, — Wir zönnen hierfür als Grund, 
debtzetwa allein die in jenem Lande noch ſehr fühlbaren Nachwirkungen 
1 Criſis aufſtellen, müſſen vielmehr den außergewöhnlich niedrigen 
In aſſerſtand der Weichſel und die Ermangelung eines directen Schienen- 
Feges nach Polen, als diejenigen Urſachen bezeichnen, welche unferen 
Jandel dahin im hohen Grade beeinträchtigt haben. — Wir müſſen 
N on ſeit mehreren abten einen großen Theil der polniſchen Aufträge 
uf ſolche Waaren, welche die Bahnfracht zu tragen vermögen, unferem 
Ort zu Gunſten anderer, welche in directer Bahnverbindung ſtehen, ent⸗ 
Ben ſehen; wir begrüßen daher den in baldiger Ausſicht ſtehenden 
Bau der Bahnſtrecke Bromberg⸗Thorn⸗Lowicz, als eine unſerm Handel 
mit Polen nothwendige Aufhilfe, und wünſchen demſelben eine ſchleu— 
nige Förderung. — ä gar 
Ju einzelnen Hauptartikeln des Waarenhandels übergehend, hat 
die Einfuhr ſowohl als der Verbrauch von Caffee auch im verfloſſenen 
Jahre wieder bedeutend zugenommen; erſtere beträgt 23,986 Ctr. gegen 
0,984 Ctr. in 1857, und verbleiben am Schluſſe des Jahres 256“ Etr. 
figen 2100 Etr. in 1857 Beſtand. — Die Preiſe dieſes Artikels waren 
is zum Mai im ſteten Rückgange begriffen, zu welcher Zeit ſie ihren 
niedrigſten Standpunkt und zwar 4 s bis 4 s 2d für reell ord. Braſil, 
und 5 8 für grünlichen Java pr. Berliner Pfund unverſteuert erreichten; 
85 dieſer Zeit an trat eine allmälige Steigerung ein, welche bis zum 
Scluſſe des Jahres andauerte, und ſind jetzt die oben bezeichneten 
orten mit 5 s reſp. 6 2 0 pr. Zollpfund unverſteuert zu notiren. 
188, Die Einfuhr von Reis beträgt 12,752 Etr. gegen 7971 Etr. in 
1897. — Das ganze zugeführte Quantum beſtand zum größten Theil 
N beſſeren Gattungen Arracan, Patna ꝛc., welche guten Abzug gefuu⸗ 
wen während die geringen Sorten als Bengal ꝛc, der günſtigen Erndte 
Reben, durchaus unbeachtet blieben. — Die Preiſe für mittel Arracan⸗ 
eis eröffneten mit 63 Thlr. pr. Ctr. unverſteuert, und ſchloſſen nach 
8 äligem Rückgange mit 53 Thlr. pr. Ctr. unverſteuert. — Der am 
techluſe des Jahres verbleibende Beſtand größtentheils geringer Sor⸗ 
"beläuft ji auf 4788 Ctr. gegen 7400 Cm. in 1857. 
185 Von Pfeffer und Pimenk find 3650 Gtr. gegen 2889 Ctr. in 
A zugeführt, und verblieben 594 Etr. gegen 1857 Beſtand. — Beide 
Artikel verfolgten einen vüdgehenden Prelslauf, erſterer wurde am 
8 5 mit 164 bis 17 Thlr. pr. Ctr. e 
r. gehandelt; ar 5 5 
baten f 0 N 5 e = chluſſe des Jahres galt erſterer 15 Thlr., 
. te Einfuhr von roher Baumwolle beträgt 6844 Ctr. gegen 
9493 Ctr. in 1857. — Die bedeutende Abnahme Natelben der aheen 
rund ſowohl in dem geringeren Ahzuge nach Polen, als auch in den 
Koben, vom Jahre 1857 übernommenen Beſtänden. — Der Preis für 
inivelly Madras ſchwankte zwiſchen 5 s 6 d bis 5810 4 pi. fd 
Von Farbehölzern find nur 3258 Etr. gegen 7634 Ctr. in 1857 
eingeführt, wovon nur ein geringer Theil Domingo Blauholz, zu Prei⸗ 
ſen von. 2 Thlr. bis 24 Thlr. pr. Ctr. Abſaß nach Polen gefunden hat. 
x Die Einfuhr von Soda beträgt 16,525 Ctr, gegen 18,644 Ctr. in 
857, welches Quantum anch zum größeren Theile nach Polen zu Prei- 
ſen von 4) Thlr. bis 44 Thlr. pr. Ctr. unverſteuert 5 gefunden. 
„Die am Schluſſe des Jahres verbleibenden Beſtände belaufen ſich auf 
00 Chr. gegen 1529 Ctr. in 1857, 

Harz jind 9956 Ctr. gegen 10,827 Ctr. in 1857 zugeführt, wovon 
au. 1000 Etr. Beſtand verbleiben. — Die Preiſe ſtellen ſich für gelbes 
uuf 23 bis 24 Thlr. und für braunes auf 2 bis 24 Thlr. pr. Cir. 

| hei Von Blei find 3026 Ctr. gegen 1683 Etr. in 1857 eingeführt, und 
! et weiſe zu Preiſen von 85 bis 8z Thlr. pr. Ctr. für engliſches, abge⸗ 


Zinn find 310 Ctr. gegen 552 Ctr. in 1857 eingeführt. — Der 
die bn. von 43—45 Thlr. pr. Ctr. gefüh 
ben. Die Einfuhr von Guano hat auch im perfloſſenen Jahre wieder 
in eltend abgenommen, dieſelbe a 1131 Etr. gegen 2936 Ctr. 
le 1088 und 12,388 Ctr. in 1856. — Die niedrigen Getreidepreiſe der 
mien Jahre waren Veranlaſſung, daß dieſer kraftige Düngungsſtoff 
Nur in peingem Maaße zur Verwendung kam, und dieſen bedeutenden 
sy in der Einfuhr herbeigeführt hat. Die Preiſe ſtellten ſich von 
lr. bis 53 Thlr. pr. Etr. . 8 
185 Kokusnuß⸗ und Palmöl wurden 722 Ctr. gegen 1347 Etr. in 
Hir prend unb erſteres mit 143 bis 15 Thlr., letzteres 16 bis 164 
| pr. Etr. bezahlt. 
| igen eis Vemertun en. Die Uebelſtände, welche ſowohl 
Unferem beim Waarenhandel, als auch bei der Ahederei botheiligten 
Landelsſtand zu häufigen Klagen Veranlaſſung gegeben, finden ihren 
4 erfunkt in den Beſtimmungen des Regulativs vom 14. Februar 
1949, über die Behandlung des Waaren⸗Ein⸗ und Ausganges durch 
bie Weichſelmündungen. ir haben ſchon in unſerem letzten Jahres⸗ 
N cht, und in beſonderen Anträgen höheren Ortes eine zeitgemäße Ab: 
nderung deſſelben beantragt, und wenngleich auch hierauf einige Er⸗ 
ſlchterungen in Anſehung der verbindlichen Declaratlon durch die See⸗ 
fer mit Zuziehung der Waarenempfänger eingetreten, jo find bie: 


Sonntag, den 6. März 1859. 


ſelben doch ſo unweſentlicher Art, daß wir eine durchgreifende Begün⸗ 
ſtigung des Verkehrs darin nicht zu erkennen vermögen. — Das oben 
geva te Regulativ hat übrigens in deſſen Publikation durch eine große 
Anzahl nachträglicher Neferipte ſo vielfache Abänderungen erfahren, 
daß nur wenige Paragraphen in der urſprünglichen, dem Handelsſtande 
zugänglichen Faſſung, noch als maßgebend zu betrachten ſind; überdies 
entbehrt daſſelbe jeder Beſtim ung über die Behandlung der Dampf⸗ 
ſchifffahrt, deren lebhafter Verkehr an unſerm Orte in den letzten Jah⸗ 
ren in erfreulicher Weiſe im Zunehmen begriffen iſt. — Wir halten uns 
daher verpflichtet, dieſen Gegenſtand nochmals der Erwägung der hohen 
Behörden zu empfehlen, und die Reviſion des gedachten Regulativs, 
be Hinzuziehung einiger Mitglieder des Handelsſtandes, dringend zu 
befürworten. 5 
Die von uns ſchon früher beantragte Erweiterung des Königl. See: 
ackhofes, deren Nothwendigkeit ſchon wegen des vermehrten Dampf⸗ 
chifffahrtsverkehrs geboten war, it nun auch höheren Orts anerkannt, 
und werden die erforderlichen Neubauten auf dem Ziegelhofe ſchon im 
nächſten Frühjahr beginnen, welches dankbar anzuerkennen wir gerne 


hiermit Veranlaſſung nehmen. 1 
Die in der Kgl. Niederlage 3 Erhebung kommenden Lagergelver 
haben wir ſchon früher, als den Waarenhandel hart belaſtend bezeichnet, 


und erwarten wir, daß die hohe Behörde in Anerkennung dieſes Uebel⸗ 


8 eine angemeſſene Reduction derſelben baldmoͤglichſt herbei⸗ 


ühren werde. q , 

Unſere Anträge wegen Aufltellung eines Krahns in Neufahr⸗ 
waſſer, desgleichen wegen Hergahe einer Localität daſelbſt, um die aus 
den Seeſchiffen zu entloͤſchenden Waaren für kurze Dauer, bis dieſelben 
in verſendungsfähigen Zustand gebracht find, aufzunehmen, haben 

oͤheren Orts keine Berüdfichtigung gefunden, dennoch müſſen wir die 
Ermangelung derſelben als Uebelſtände bezeichnen, welche dem Ger 
ſchäftsverkehr an jenem Orte oft hindernd entgegentreten, und deren 
Abhilfe wir befürworten. — In Bezug auf die Aufſtellung des Krahnes 
dürfte der Koſtenpunkt unſeren Wünſchen hindernd entgegengetreten 
ſein, was jedoch die bezeichnete Localität betrifft, ſo würde dieſelbe leicht 
durch Hergabe eines der Kgl. Salzſpeicher, dem Zwecke entſprechend, be: 
ſchafft fein. 
X. Hheeringe. 
Das Geſchäft in dieſem Artikel erreichte im Jahre 1858 ungefähr 


dieſelbe Ausdehnung als im Jahre vorher. 
Es wurden importirt: 


Von Schottland Matjes. 370 Tonnen. 
in % 5109 „ a, 
crown & full 32,900 „ 
Iblen e n e mt ND 

Von Norwegen Groß: und Kleinberger 8,500 „ 


diverſe Fettheeringe . 500 „ 
Zuſammen 60,070 Tonnen. 


und blieben am 1. Januar 1859 Beſtand: 
14 crown & full . 4,500 Tonnen. 
Iblen d . 6% 00 1%, 
Groß⸗ und Kleinberger . 800 


Zuſammen 11,500 Tonnen. 
8 Reſultat des Geſchäftes war für die Importeurs kein ſehr 
günſtiges. . 

Die alten Beſtände vom Jahre 1857 räumten ſich im Laufe des 
Sommers nur langſam und zuletztzu Preiſen, die 2 bis 3 Thlr. niedriger 
als zu Anfang des Jahres waren. g 

Die erſten von Schottland ankommenden Zuführen fanden einen 
ſchnellen Abſatz zu 13 Thlr. pro unverſteuerte Tonne für full und ero wn 


& full; ſpäter, nachdem der erſte Bedarf befriedigt, die Nachrichten über 
den Fang in Schottland beſſer lauteten, und dagegen die Frachtverhält⸗ 


niſſe nach Polen ji ungünstiger geſtalteten, gingen Preiſe ſucceſſiwe 
3 Thlr. herunter, und ſtehen gegenwärtig 10% 
verkehr. 

— len, zuerſt mit 12 Thlr. bezahlt, gingen zurück bis 84 Thlr., eine 
Partie Firth of Forth Abladung bedang ſogar nur 8 Thlr., und ſind 
jetzt 83 Thlr. zu notiren. 


Von den angekommenen Matjes wurden 70 Tonnen mit 16 Thlr., h m | 
2 1e m und einige Läger davon find fo groß, wie fie ſeit 1834 nicht dageweſen 


der Reſt mit 153 Thlr. pr. unverſteuerte Tonne bezahlt. 
Für Groß⸗ und Kleinberger Heeringe blieben Preiſe während der 


ganzen Saiſon ziemlich unverandert; man bezahlte für Großberger 9 


bis 93 Thlr. pr. gepackte Tonne für Polen, 8 bis 83 Thlr. pr. Tonne 
Originalpackung zur inländiſchen Conſumtion verſteuert, Kleinberger 
+ Thlr. niedriger als Großberger. 85 

Von den } ettheeringen bedangen einige hundert Tonnen reeller 
Kaufmannsheringe 10 Thlr., die kleineren Sorten 3 bis 5 Thlr. nach 
Beſchaffenheit pr. verſteuerte Tonne. h i 5 

Das Geſchäft mit holländiſchen hn die wird immer kleiner. 
Die Qualität der Waare wurde theilweiſe in dieſem Jahre ſehr geta: 
delt; bezahlt wurde von 3 Thlr. bis 2 Thlr. pr. 5 Tonne. 


Xl. Stein kohlen und Coats. 


Die Nachwirkung der im vorigen Jahre alle Geſchäftsverhältniſſe 
tief erſchütternden Geld⸗Kriſis, ſind auch für unſeren Platz nicht aus: | 


geblieben, und es ſtellt ſich bei einem Rückblick auf das Kohlen⸗Geſchäft 
im verfloſſenen Jahre leider wiederum ein betrühendes Reſultat für die 
dabei betheiligten Kaufleute heraus, welches hauptſächlich als eine 
Folge dieſes oben erwähnten Umſtandes und der immer 
mühſeliger und koſtſpieliger werdenden Waſſerverbin⸗ 
dungen zwiſchen Danzig, den Weichſelſtädten und Polen an⸗ 
zuſehen iſt. 

Die erſten Zufuhren von Kohlen und Koaks trafen ſeewärts bereits 
im Anfange des Jahres und im erſten Frühlahr bier ein, als unſere 
Stromſchifffahrt wegen des lang anhaltenden Winters noch nicht eröff⸗ 
net ward. Es konnten daher dieſelben nicht directe aus den Seeſchiſfen 
ſtromaufwärts verladen, ſondern mußten zu Lager genommen werden, 
wodurch die Waare ſelbſt vertheuert wurde. Erſt im April begannen 
die Derjöiffungen nach Polen und der Provinz, wobei leider der große 
Mangel an Kähnen und die hohen Kahnfrachten wieder hemmend auf 
das Geſchäft einwirkten. Zu dieſem Mangel an Kähnen, der ſeinen 
Grund hauptſächlich darin findet, daß viele Fahrzeuge auf der Weichſel 
feſtlagen, geſellte 2 der Umſtand, daß man genbthigt war, den Strom⸗ 
ſchiffern nur kleine Quantitäten von Kohlen zu hohen Frachten zugeben, 
damit dieſelben nur ſchwimmen konnten. 

Ein auf unſer Kohlengeſchäft in dieſem Jahre ebenfalls etwas nach: 
theilig einwirkender Umſtand war auch noch der, daß während des un⸗ 
gewohnlich trockenen Sommers bedeutend mehr Zorfläger ausgebeutet 
wurden, und zu ſehr billigen Preiſen den Brennerei⸗Beſigern und fon: 
[gen Verbrauchern von Steinkohlen als Surrogat dienten. Eben jo 
pät wie unſere Stromſchifffahrt im Frühjahre eröffnet wurde, eben fo 
raſch ſchloß auch ein außergewöhulich frühzeitig eintretender mit ſtarkem 
Froſt beginnender Winter dieſelbe, wodurch ein großer Theil von hier 
abgejandter Kähne unterwegs einfror, und nicht ſeinen Veſtimmungsort 
erreichen konnte. 8 5 

Im Laufe des Jahres 1858 kamen 303 Schiffe ganz und theilweiſe 
mit Kohlen und Koals beladen hier ein, welche nach Angabe unſerer 
Zollregiſter 1,145,665 Centner auslieferten, während das Jahr 1857 
uns in 262 Schiffen 1,497,144 Centner Steinkohlen aller Art und Coaks 
uführte, wodurch ſich für das Jahr 1858 eine Minderzufuhr von 21,479 
Sentnern gegen das Jahr 1857 herausſtellt. 0 

Dieſe Anno 1858 hier eingeführten 1,475,665 Centner Kohlen und 
Coaks ergeben nach der Zollberechnung von 20 Centner 32 Pfund Zoll⸗ 
Gewicht pr. Tonne Engliſch, und der ziemlich genau mit der praktiſchen 
Erfahrung übereinſtimmenden Annahme von 21“ Tons Engliſch auf 
7 hieſige Laſten à 18 geſtrichene Meßtonnen ein Quantum on 50 
. . i „ a t, 
Hiezu kommt der laut unſerm vorjährigen Bericht ult. 

857 verbliebene Beſtand vonn 5000 
Zuſammen alſo 28,979 Taft. 

Davon ſind im Laufe des Jahres 1858 ſtromaufwärts 
verſchifft: . 

J. Nach Preußen: Maſchinenkohlen .. . 1339 Laſt, 
Schmiede- u⸗Nußkohlen. 5700 5 


Eoats 
Zuſammen 11,855 Laſt. 


hlr. im Detail⸗ 


11. Nach Polen: Maſchtnenkohlen 1299 Laſt, 


ligten nur als ein ungünſtiges zu bezeichnen. 


Schmiede⸗ und 
Nußkohlen 2309 
Coaks. 3 
k uſammen 3787 
III. Die Ausfuhr pr. Eiſenbahn gröͤßtentheils 
aus Coaks beſtehend und die Conſumtion 
bie 26. ame re 
anzunehmen, ſo daß in Summa 24,479 Laſt, 
in Abzug kommen, u. ult. December 1858 ein Reſtbeſtand, 4500 Waſt 
verbleibt alſo 500 Laſt weniger als ult. 1857, 
Dieſer Beſtand ſtimmt mit den möglichſt genau aufgenommenen hie⸗ 
ſigen Lägern überein, und weiſt ult. December 1858 einen Vorrath von 
2315 Laſt Schmiede: und Nußkohlen, 
1665 =. Mafchinenkohlen, 
520 Coaks, 
inSummaaljo wie oben 4500 Taſt nach. 
Die Preiſe variirten im Laufe des Jahres beim Verkauf ganzer La⸗ 
dungen aus erſter Hand: 
für Maſchinen⸗Steinkohlen von Pfd. St. 94 bis Pfd. St. 15 strl. 
ö * Keel von 213 eee Abteht 5 
ür Schmiede- und doppelt geliebte Nu en von Pfd. St. i8 
98 124 strl, per Keel von 8 Chalderon, f a 
für Coaks von Pfd. St. 124 bis Pfd. St. 14 str. per Keel. — Alles 
unverſteuert incl. Fracht bis Neufahrwaſſer oder bis zur Stadt 
Danzig geliefert. N k 
Die in dieſen Preiſen mit einbegriffenen Seefrachten ſtellen ſich auf 
Pfd. St. 5 bis Pfd. St. 7 str. per Keel. \ } 
Die hieſigen Marktpreiſe für größere und kleineree Partien wech— 
ſelten im Laufe des Jahres wie folgt: 
ö fur Maſchinen⸗Steinkohlen von 124—18 Thlr. Pr. Cour. 
ür Schmiede: und doppelt geſiebte Nußkohlen von 113 bis 16 Thlr. 


Pr. Cour. 
für Coats von 153 —18 Thlr. Pr. Cour. — Alles verfteuert per Laſt 
von 18 hieſigen geſtrichenen Meßtonnen nach Qualität der Waare. 
Bei den nicht unbedeutenden Lägern von Kohlen aller Art hier ſo⸗ 
wohl als in der Provinz, ſo wie bei der außergewöhnlich milden Witte⸗ 
rung, die ſich bald nach dem früh und ſtrenge begonnenen Winter ein⸗ 
ſtellte, blieben die Preiſe dieſes Artikels durch geringere Conſumtion 
gedrückt, ſo daß wir vorausſichtlich auch für dieſen Geſchäftszweig we⸗ 
— in nächſter Zukunft keine günſtigen Conjuncturen zu erwarten 
aben. 


4 XII. Altes Schmelzeiſen. 
Die Einfuhr dieſes Artikels iſt im verfloſſenen Jahre eine bedeu⸗ 
tend kleinere, als die des Jahres 1857 geweſen, und leider iſt auch das 
Reſultat dieſes Geſchäftszweiges im Jahre 1858 für die dabei Bethei⸗ 


je) z 


Die im Anfange des Jahres zu fl. 20% und fl. 214 Pr. Cour. per 


Schiffspfund von Centnern gemachten wenigen Verkäufe auf Frühjahrs⸗ 


Lieferung bedangen noch die höchſten Preiſe, denn ſehr bald nach Ab⸗ 
ſchluß derſelben krat eine rückgängige Conjunctur für dieſen Artikel ein, 
und die im Mai ziemlich gleichzeitig hier eingetroffenen Zufuhren wur⸗ 
den entweder von dem Empfänger unverkauft zu Lager genommen, oder 
mußten, wenn man ſie realiſiren wollte, zu bedeutend niedrigeren Prei⸗ 


ſen, ja ſelbſt zu fl. 153 per Schiffspfund von 3 Centnern an unſere Eiſen⸗ 


händler abgegeben werden. 5 

Erſt im Auguſt zeigte ſich wieder etwas mehr we für altes 
Eiſen; man bewilligte etwas höhere Preiſe, die ſich auch ſeitdem ziem⸗ 
lich auf demſelben Standpunkte von fl. 17 bis fl. 18 per Schiffspfund 
behauptet haben. i 

Die Einſchränkungen in den Ausgaben, zu denen der Stand des 
Landmanns, wie faſt jeder andere im letztverfloſſenen Jahre genöthigt 
wurde, wirkten denn auch ſehr fühlbar nachtheilig auf den Verbrauch 
von neuem Eiſen ein. 

AUnſere Eiſenhändler find gewiſſerma 
beitenden Hammerſchmiede in ſteter Beſchäftigung durch Verſchmieden 
des alten Eiſens zu neuem Eiſen zu erhalten; auf dieſe Weiſe ſammel⸗ 
ten ſich die Vorräthe des neuen Eiſens in dieſem Jahre bedeutend an, 


en genöthigt, die für ſie ar⸗ 


find. Von den im Sommer unverkauft in erſter 
geſpeicherten Ladungen alten Schmelz⸗Eiſens ve 
4500 Schiffspſund als Beſtand. 

Im Laufe des Jahres 1858 kamen 45 Schiffe hier ein, welche nach 


1515 gebliebenen und 
v 


unſern Zoll⸗Regiſtern 107,947 Ctr. altes Schmelz: und Roheiſen geladen 


hatten. 2 ſind nun erweislich 18,320 Centner engliſches Roh⸗ 
eiſen in Abzug zu bringen, wonach denn 89,627 Centner oder 29,8753 
Schiffspfund A 3 Centner altes Schmelzeiſen ſich als wirklich eingeführt 
herausſtellen, jo daß alſo gegen das Jahr 1857, in welchem 42,1903 
Schiffstfund eingeführt wurden, in dieſem Jahre 12,315 Schiffspfund 
à 3 Centner weniger hier eingeführt worden ſind. 

% N XIIl. N 8 

ie die allgemeine Klage in den verſchiedenſten Geſchäftsbranchen 

über große Stille lautet, & in es auch im 50 800 Je a ee 
ders geweſen. Seit Anfang des Jahres war die kachfrage für dieſen 
Artikel nur ſchwach und ſchien auch bisweilen, als wollte ein etwas re- 
geres Leben eintreten, ſo war eine ſolche Periode zu vorübergehend 
denn ſehr bald wurde der kleine Begehr geſtillt. — Obgleich nun au 
die Preiſe bis ult. September er. Bu: um 20 Sgr. per Centner ges 
fallen waren, auch eine bien der Fabrikationskoſten ftattfand, fo 
blieb es dennoch unmöglich den Abſatz zu vermehren, und die Beſtände 
wuchſen, bei der recht lebhaft betriebenen Fabrikation, faſt von Monat 
zu Monat mehr an. 

Der Turchſchnittspreis, der im Januar auf ca. 5 Thlr. 10 Sgr. pr. 
Centner anzunehmen war, ſtand am Schluß des Jahres ca. 4 Thlr. 
15 Sgr. pr. Ctr. 

XIV. Spiritus. 


Das Geſchäft war in dieſem Jahre noch weniger belangreich wie im 
vorigen. Zwar erreichten die Zufuhren faſt denſelben Umfang, au 
war der Verſand nach dem Inlande nicht weſentlich geringer, aber na 
dem Auslande wurden 4660 Ohm weniger exportirt, und zwar nur na 
England. Von den inländiſchen Verſendungen kommt bei weitem der 

rößte Theil auf Oſtpreußen; einiges iſt nach dem Rhein gegangen. 
Wechſelſeitige Beziehungen von und nach Berlin, Stettin, Poſen konn⸗ 
ten nicht jtattfinden, weil während des ganzen Jahres die Preiſe mit 
Beruͤckſichtigung der Transportkoſten dort und hier ziemlich gleich ſtan⸗ 
den. Nur in den Sommermonaten zeigte ſich eine mäßige Bewegung, 
welche die Preiſe einige Thaler hinauftrieb. Außerdem verblieb das 
Geſchäft in einer gedrückten Lage ohne weſentliche Preisveränderung. 

Die Spekulation hat ihre Rechnung dabei Bee gefunden. 
Am 1 des J. 1857 verblieb ein Beſtand von ca. 3000 Ohm. 

i 


Zugeführt im Jahre 1858 
zu Waller 3 1983 in, 
mit der Kiendahn : 1420 


zu Sande, . 


31 51000 -U 
uſammen 31000 Ohm. 
Verladen nach dem Auslande. 3840 Ohm, b 

: „ Inlande . 9070 
Zuſammen 12910 bm, 


Conſumtion i. d. Stadt u. a. d. Lande 11590 


24500 

{ Bleiben im Beſtande ult. December 6500 Ohm, 

Preiſe im Januar 1858 1145 163 — 151 Thlr., Februar 147 — 14 

Thlr., Marz 143 Thlr. April 143 Thlr., Mai 144 Thlr., Juni 14—16 

Thlr., Jul. 17 — 174 Thlr., Auguſt 17 Thlr., September 164 — 15 

Thlr., October 144 Thlr., Novbr. 144 — 15 Thlr., Debr. 143 — 154 
Thlr. Alles pr. 9000 f. 

Wir ſchließen unſern diesjährigen Handelsbericht mit dem Wunſche, 

Sate ni Conjuncturen uns in den Stand fegen möchten, im näch⸗ 


daß r 
ſten Jahre nicht nur Hoffnungen und Wünſche, ſondern auch beſſere 
Reſultate ausſprechen zu können. 
Danzig, den 31. December 1858. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


— 


leiben ebenfalls ca. 


St. Petersburg, 25, Fehr. (Witt u. Co.) Mit Saat und Getreide FR \ 72 W 
ift es til. — Leinfaat, Für hohe Waare wilrde man 8 ½% a 8%, für 200 000 Gulde 7 neue öſterr. u ew 
allerfchönſte 9. r Auguſt bis 15. September zu liefern mit R. 4 a 7 Währung 3 8 minen | 


5 H.⸗G. bewilligen, Inhaber beſtehen aber auf 9, 9½ bis 10. mit 6 
R. 9-6. Ordinaire Waare Yr Juni iſt mit 64—67 R. mit 3. H.⸗G. bei der am kommenden 1. Abril ftattfindenden Gewinnziehung 


. loco iſt auf 5½ a 5%. gehalten, und nur 5. für ein d K f a uni ich? j a 
zelne ſchwere Partien geboten. > Werres fur bohe Sursky und et iſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part.⸗Eiſenbahnlooſe. 7 
Sackſunsky Waare würde man 7% u. 7%. loco zahlen, die Forderung 1 d ) 7 R * . 
iR Men, Sr Sun wins Siehe eee Fa er ver Sur en edes Obligalions-Coos muß einen Jewinn erhalten. 

en san Tſch an hab De A N 7 0 7 | 
a e Sea, e g W Die Hauptgewinne des Anlehe NS find: 21mal W. Währ. fl. 250,000, Timal ' 
3 1 „ 1 1 0 bie 70 mai Pe 200,000, 103mal fl. 150,000, 90mal fl. 40,000, 105mat fl. 30,000, 90mal fl. 20,000 
Befte Waare Yr Juni iſt auf R. Z. 65. mit R. 3. H.-G. gehalten, aller- 105mal fl. 15,000, 370 mal fl. 5060, 20mal fl. 4000, 258mal fl. 2000, 75 mal fl. 1000. . | 


ſchönſte Nowgoroder Waare 7% Mai nicht unter R. 4. zu kaufen. er h BERN l | 
9 2 Aut 7% a 8 Pud ſchwere Waare 7er Juni gilt 6 R. mit 2 R. Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt 120 fl. Wiener Wi 
andgeld. \ 8 ß | 
540 ** iſt damit DR: Dr le bieler Woche beſchränkt ſich rung oder 80 1 Preuß. Courant. 44 
auf ca. 18/ m. Pud la g. L. % Auguſt zu 168 a 168% mit 3. H.-G. Die am 3. Januar unſern reſp. Kunden entfallenen Gewi i berei i b | 
Geforberte Preie find Me La gelb ictenialg Ye Ag 169. mi na 5 f eſp fallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben Ohne Abzu 
3 R. H.-G., für desgleichen Ukrainer er Juni 170. mit 3 R. H.⸗G., ausbezahlt worden. H 3 . a N 
für gewöhnliche 1a Waare loco 169 R. gef., 167 R. geboten. Dune deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir zum Berliner Tageseours, legen aber den ® 
Pottaſche findet fortwährend Käufer zu R. 25 Yr Juli, 254 trag ſtets auf Wunſch vor, indem wir dieſelben nach obiger Ziehung wieder zurücknehmen. — Die entfallenden Gewinne werden 


* * R 2 u * 1 * * 2 
Der Mai mit 3. H.-G., es find während dieſer Woche 1400 Fäſſer reſp. Jutereſſenten, welche ihre Looſe direct von unterzeichnetem Bankhauſe bezogen, ſofort baar übermittelt. 


dazu contrahirt; zu dieſem Preiſe iſt ferner zu kaufen. as 4 g i 
3 Hanföl Yr Iuni - Juli gaudi 3. 40 . Songenetumtentl R. Verlooſungspläne werden ſtets kranco überſandt; ebenſo Ziehungsliſten kraueo gleich nach der Ziehung. . 


10 W 10. mit 30 C. H.-G. Stearin R. 9 a 95, Stearinlichte a Alle Aufträge und Aufragen find daher Stirn & Greim 
Hanf gilt Reinhanf R. 26, Ausſch. 24%, halbrein 23% ſowohl direct zu richten an Unterzeichnete. 7 | 


loco baar, als e Juni⸗Juli H.⸗G. Mit Flachs iſt es ruhiger, man 4 
jetzt kaufen zu; %, 12 Kopf R. 48, % 9 Kopf 45., ½ 6 Kopf R. 42. NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch per Poſtvorſchuß 


Bank⸗ und Staats⸗Effecten-Geſchäft 
Tow, halbe Ima, halbe 2da Qual. R. 43 nachgenommen werden, welches ebenfalls von uns 1 SF ; 
Flachsheede wird auf R. 15 gehalten, man würde aber wohl [2840] portofrei für den Empfänger geſchieht. un tank urt l. +) Zeil No. 33. 


Re Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt in Mainz. 


Berlin, 3. März. (B. u. H. Z.) (Butter.) Von den dem Ge— RN 1 N ; * 
ſchäfte der verfloſſenen Woche in dieſem Artikel iſt wieder nur wenig In dieſes l eingerichtete Inſtitut können Damen jeder Zeit aufgenommen werden unter ſtrengſter Geheimnißbewahrung. Nabel 
zu berichten. — Die Umſätze waren weder von Bedeutung, noch war Directorin Julie Rauch, 2 2824 Neukäſtrich. 5 12760 


eine Taper e W der Preiſe zu bemerken. Dieſe behaupte- a 44 
ten vielmehr feſt ihren früheren Stand. Di B 7 ſch if & x 5 
ce ürean der Zeitſchtiſt „S. AKONLA“ in Dresden. 
. \ Am See 26 II. Schloßſtraße 22 1. 
Auswärtige Herrſchaften, die ihren Aufenthalt in Dresden zu nehmen gedenken, namentlich 


Künſtler, Schauſpieler, Virtuoſen, Inhaber von Schauſtellungen de. 1 


n j ge 2 fl 2 2 m 2 . 2 
machen wir darauf aufmerkſam, daß wir einen ſpeziellen Dieuſt für Commiſſionen in ihrem Jutereſſe eingerichtet haben und l 

E Aufträge, womit ſie uns beehren, pünktlich beſorgen. Gänge, Nachweiſungen und Erkundigungen, Auskünfte jeder Art, Hence und Erla 

nißgeſuche, Bekanntmachungen, zu denen wir unſere eigene vielgeleſene Zeitung empfehlen, Ermittelung und Vorausmiethung paſſend 


— Für Ga 
— Hohen Herrschaften und Gartenfreunden, 
die gesonnen Sind, der Neuzeit entsprechende 


Anlagen jeder Art anzalegen u. auszuführen = Plätze, Säle und Wohnungen, um den verehrlichen Auftraggebern alle Weitläufigkeiten, unnöthige Koften, Hinderniſſe und Tä h 
gen j u a ben mit größter Sergf hige Koſten, H ſſe und Täuſchungen zu 
1 8 paren, jo wie Einkäufe von Kunſt- und Luxus⸗Gegenſtänden, werde größter Sorgfalt durch unſer Büreau ausgeführt. Die reit 
rer empfiehlt sich Unterzeichneter entsprechend zu Geſchäftsverbindungen und perſönlichen Bekauntſchaften, deren ſich unſer Büreau erfreut, ſetzen es in den Stand, nich auth für Oreaben, ff 
übernehmen, da eine zwanzig jährige Praxis im dern für alle größeren Städte Deutſchlands, Frankreichs, Rußlands u. f. w. Correſpondenzen und Vermittlungen zu übernehmen; auferdff 
21 d Auslande, daher durch gebildete widmen der Drucker der „Saxonia“, Herr Inlius Ernſt, welcher ſich bereits mehrere Jahre in dieſer Geſchäftsbranche bewegt, da in feiner 90 
n- und Aus nde, en gebildete 1 fizin die meiſten Zettel und Programme für Schauſtellungen gedruckt werden, und Herr Xylograph E. A. Weiß, der ſeit 20 Jahren file? 
2 fahrung gegründet, und genügende Empfeh- nambafteften Künſtler die Holzſchnitte liefert, mit zo zugleich den reſp. Künſtlern ihre fernere Thätigteit. Schließlich haben wir auch Veron 
lungen ihm zur Seite stehen — aa fell eu 5 erben ung an Behörden u. ſ. w. zu jeder Zeit durch unſer Büreau prompt un 
8 5 1. unter Zuſicherung der ſtrengſten Discretion 5 
= Gr. Strehlitz i lesien BE 
— 5 eh 1 5 225 der, J. A. Schanz, 
2 en 2. März 9 223 Herausgeber und Verleger der „Saxonia“. Gerant und Büreau-Direktor. 2800] 
— G. PAVEL, - | 85 | BE”, 
S220 1 72 4 [3 . 54 
[2962] Landschaftsgärtner. > == Fahrplan der Königlichen Oſtbahn von Danzig aus: 
1 ; 7 — Abfahrt 5 Uhr 30 Min. früh: Perſonenzug nach Berlin mit Anſchluß in Dirſchau | Ankunft in Berlin 9 Uhr 5 Min. Abends: 
Anzeige für Damen. 1 „a den Be in Perſonenzug nach En | do. Königsberg 4 Uhr 24 Min. Nachmittag 
ene f), N® BE rien 0 Uer) Bn Bmiat 
henden Kunſtarbeiten anzuſchließen, jo erſuche ich dieſelben freundlichſt, 2 „ 30 „ Nachmittags: güterzug mit Perfonen-Reförderung nach dr Jun 1 
ſich bis Sonntag, den 6. d. Mis. in meiner Wohnung Brodbänken⸗ Königsberg. do. Königsberg 9 Uhr 6 Min. Abends. 
saffe h a0 1 „ e dene c d ee 5 „ 25 „ Nachmittags: Schnellzug nach Berlin. Den Berlin 5 uhr 30 Min, fruh. 
9 o. Dirſchan 10 Uhr 22 Min. 5 
Facons. 3 8 „ 56 ö, Abends: güterzug mit Perfonenseförderung nach Dirſchau Uebernachtet 115 fährt Bi anden Tages Bet f 
2) In der erhabenen Naturſtickerei. reſp. Berlin. Hat Anſchluß an den Perſonenzug nach 8 Uhr 55 M. ab, trifft in Kreuz Abends 10 
3) In der höheren Weißſtickerei. : Königsberg, welcher von Dirſchan 10 Uhr 36 Min. 52 Miu. ein, Ueberuachtet wiederum, fährt a 
4) Im Blumenzeichnen aus freier Hand und in der, Abends abfährt und in Königsberg um 5 U. früh eintrifft. dern Tages 5 Uhr 56 Min. Morg. von dort ab!“ 
orienlalifchen Malerei. . „ 
Weben bin 10 Stande, im Veren ee Tae e a Abfahrt von Poren — Uhr 45 Min. Mittags. 
r n RATTE N 95 ebe rnachtung in Kren 
nach der Natur und einer leichtfaßlichen Methode meinen Schülern in 5 u 22 r 42 Mi 2 
7 ſechsſtündigen Curſus die größte Sicherheit und Vielſeitigkeit im | Ankunft 8 Uhr 6 Min. W — . — 2 eh mit Perſonenbeförderung 21 eben 0 r 
Malen beizubringen. von Dirſehan reſp. Königsberg. do Dirſchan: . | 
Ant. Jenischeck. . nag Dani i 
i Danzig 6 Uhr 42 Min. Morgens. 
[2068] aus Berlin, b. nach Königsberg 7 Uhr 42 M. Morgen“ 
— 5 - - - 15 = | 11 „15 „ Vormittags: Schnellzug von Berlin nn. do. Berlin 10 f 40 in, 2 
Für eine größere Beſizung wird ein fiherer, gebildeter Mann, 2 „ 5 „ Nachmittags güter- und Perfonenzug von Königsberg. do. Königsberg 7 Ur 38 Min. Fi 
wenn auch nicht Kaufmann, als Nechnungsfuhrer 20, geſucht. 7 „ 18 „ Abends: Lokal-Perfonenzug von Dirfchan, (bringt auch d Dirf 6 Uhr 33 Mi 
Das Gehalt iſt auf eirca 800 Thlr. feſtgeſetz. ir 2 ate Per an Mbnigsderg mid, ; Re 
0 * Aal: . Ni ; a bends: nzug von Berli ingt i j 1 
3 nimmt der Kaufmann Herr AB 16143975 in } den Ata deng mich in, (bringt auch Bafmateaeı! do. Berlin 8 Uhr 30 Min. Morgens. 


Generol-Annoncen-, Correſpondenz- und Zeikungs-Hürean 
der Zeitſchrift „Saxonia“ in Dresden. 


Austauſch und Umſatz, Angabe der Quellen, Kenntnißnahme nach allen Seiten hin, Verallgemeinerung der Beziehungen find Loſungsworte unſerer Tage. | 

Das Annoncen- und Zeitungswesen gewinnt um deßwillen immer mehr an Ausdehnung und Bedeutung. 

Wie ſich nun faſt bereits auf allen größern Plätzen Büreaux befinden, um aus Stadt und Umgegend, wie aus der Provinz Anzeigen und Mittheilungen aller Art für Zeitungen entgegenzunehmen, fo dürft 
es an der Zeit fein, für den Welthandel ein ſolches Inſtitut in größerem Maßſtabe zu schaffen, einen Central und Sammelpunkt, wo das Publikum Annoncen und Nachrichten für Zeitungen zur Verbreitung im geſam 
ten Deutſchland, wie in den benachbarten näher oder weiter entfernten Ländern mündlich oder ſchriftlich niederlegen könne. } 

Zu diefem Behufe iſt das j 


Heneral⸗Annoncen-, Correſpondenz- und Zeikungs⸗PRüreau der „Saxonia“ 


ns Leben getreten. Dieſes Bilreau nimmt täglich und ohne Unterbrechung für alle ſächſiſchen und außerſächſiſchen, ſo wi alle in fremden Sprachen erſcheinenden Zeitungen und Wochenblätter Annoncen an. Insbeſon“ 
dere hat es ſich die Aufgabe geſtellt, den Verkehr des inſerirenden Publikums in Deutſchland mit den außerdeutſchen, namentlich den franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Zeitungen, ſo wie in entſprechender eilt 
die geſchäftlichen Beziehungen des franzöſiſchen, englischen und amerikaniſchen Publikums zu den deutſchen Zeitungen zu vereinfachen und zu erleichtern. 79 

Die Aunoncen find in deutlicher Abſchrift, mit Angabe der Blätter, in denen dieſelben inſerirt werden ſollen, in unſerm Büreau niederzulegen, oder auch uur mündlich aufzugeben, worauf fie ſofort redigil 
und an die betreffenden Zeitungsexpeditienen beſorgt werden. Aunoncenſendungen von auswärts werden fraueco verlangt. N 5 
0 Für die Niederſchrift und Stwliſtrung mündlich aufgegebener, wie für die Vervielfältigung ſchriftlich eingegangener Annoncen, reſp. Verſendung derſelben an gleichviel welche Blätter, wird außer den Portoaus, 
lagen, die in ſehr vielen Fällen jedoch entweder zur Hälfte reducirt werden oder gänzlich in Wegfall kommen, eine weitere Gebühr nicht erhoben. Nur für Ueberſetzung deutſch eingehender Anne 
in fremde Sprachen wird eine auf's billigſte uin Vergütung beanſprucht. Es ſtehen dem Büreau Kräfte zur Seite, um Annoncen und Artikel jeder Art im pikanteſten franzöſiſchen und engliſchen Style, ſo wi 
in jeder anderen Sprache zu übertragen oder originaliter zu entwerfen. ‘ * 4 

Die Juſertiousgebühren werden den verehrlichen Auftraggebern von unſerm Büreau nicht nur ohne jede Erhöhung und zu demſelben Preiſe berechnet, wie bei direktem Verkehr mit den betreffenden Bla 
tern, ſondern es bietet unſere Vermittelung überdies pecunjäre Vortheile, welche der direkte Verkehr mit den einzelnen Expeditionen faſt niemals verſchaffen kann. Man erzielt durch die Vereinigung eines grö, 
ßeren Auftrages in unſere Hand eine ganz weſeutliche Reduction der Spefen. Ferner wird bei umfangreichen Annoncirungen und öftern Wiederholungen derſelben der in ſolchen Fällen bei manchen Zeitunge, 
übliche Rabatt auch vonunſerm Büreau gewährt und nach Umftänden von demſelben noch in erhöhtem Maße zugeſichert (10 bis 15 pCt, in gewiſſen Fällen ſogar bis 25 und mehr pet.), Zugeſtändniſſe, welche 0 
Expeditionen Privatennur ausnahmsweiſe machen. 5 . 1 

Es liegt auf der Hand, wie viel Zeit, Weitläufigkeit und Mühewaltung den Zeitungsexpeditionen, wie dem inſerirenden Publikum erſpart wird, wenn erſtere über die ihnen durch unſer Büreau zugehenden, Al, 
noncen lediglich mit uns allein abzurechnen haben. Das ſtets mit Koſten verbundene und die Annoncengebübren ſteigernde Entnehmen von Poſtvorſchuß, namentlich von auswärtigen Zeitungsexpeditionen au dit 
auswärts inſerirenden Firmen, wird, wie alle koſtſpielige Correſpondenz des annoneirenden Publikums mit den auswärtigen Blättern, bei Benutzung unſeres Büreaus ganz in Wegfall kommen. In den meiften Fällen fin 
wir im Stande, den Betrag unſers Guthabens von auswärtigen Auftraggebern an eine der zunächſt gelegenen Zeitungsexpeditionen anzuweiſen, da wir regelmäßig mit faſt allen bekannten Zeitungen von einiger Beden, 
tung verkehren, und garantirt demnach dieſer einfachere 12 eine fernere Geſchäftserleichterung. Hotelbeſitzern, Actiengeſellſchaften, landwirthſchaftlichen, industriellen und commerziellen Etabliſſements, deren G. 
zeugniſſe und Artikel Weltruf beſitzen, oder die wenigſtens darauf Anſprüche machen können, wird unfer Büreau voransſichtlich ein willkommener Geſchäftsfreund ſein. Die fo bequem gebotene Gelegenheit, die Külrzun 
der Strecken, der verzehnfachte Verkehr und Austauſch der einzelnen Länder, führt jeden einſichligen Geſchäftsmann und umſichtigen Spekulanten von ſelbſt auf den Gedanken, die Bekanntmachung feiner Produkte 1. Mr | 
Erfindungen, in welcher Form fie auch zu Tage gefördert werden, die Reiſe um die Welt machen zu laſſen. Und ſpezifiſch dentſche Waare bei ihrer Wohlfeilheit, deutſche Erfindungen bei ihrer Gründlichkeit dürſe 
wohl ſicher darauf rechnen, auf die Dauer nach allen Richtungen hin dem Auslande ſiegreich gegenüber zu treten. i . . 

Vom heutigen Tage an hat unſer Bülreau ſeinen regelmäßigen Fortgang und hält ſich zu fleißiger Benutzung Seitens des inſerirenden Publikums nach allen Seiten hin beſtens empfohlen. 


Dresden, den 5. Februar 1859. 


J. F. Pudor, . J. A. Schanz, 
Herausgeber und Verleger der „Saxonia“. Gerant und Büreaudireetor. 
Bürenux der ,, Saxonia te: Schloßſtraße No. 22, I. Am See No. 26, II. 
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